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Wendung im Saarkampf
Gute Arbeit des Völkerbundes

„ Im Geiste der römischen

Protokolle “
Der Besuch Schuschniggs in Budapest

Budapest . Der österreichische Bundeskanzler
Schuschnigg und der Außenminister Ber¬

ger - Waldenegg haben Samstag nachmit¬
tags mit den Herren ihrer Begleitung Budapest
verlaffen . Ueber den zweitägigen Besuch der öster¬

reichischen Regierungsmitglieder wird in einer

amtlichen Verlautbarung u . a. gesagt :
Im Laufe des Besuches fanden wiederholt

Besprechungen der beiderseitigen Staatsmän¬

ner statt . Diese wnrden in freundschaft¬
lichster Weise geführt und behandelten

nicht nur eingehend wirtschaftliche Fragen , son¬

dern auch allepolitischenProbleme ,
an denen die beide « Staaten interesstert sind .

Der Gedankenaustausch vollzog sich im G e i st e

der römischen Protokolle und er¬

gab volle Uebereinstimmung der beiderseitigen
Auffassungen .

Schuschnigg und Gömbös haben vor¬

her folgendes Telegramm an Mussolini
gerichtet :

» Der österreichische Bundeskanzler und der

ungarische Ministerpräsident benützen mit Freude
die Gelegenheit ihrer Budapester Zusammenkunft ,
um von hier aus Eurer Exzellenz als dem Ini¬
tiator und Hauptförderer der römischen Protokolle
den Ausdruck ihrer aufrichtigsten und wärmsten
Feundschaft zu übermitteln .

Gez . Schuschnigg , GömböS . "

In unterrichteten politischen Kreisen wird

Mannt , daß neue Beschlüsse und Vereinbarungen
N t ch t getroffen worden sind . In den vertraulichen
Unterredungen ist die gegenwärtige internationale
Lage , insbesondere in der Rückwirkung auf Oester¬

reich und Ungarn eingehend erörtert worden . Hier¬
bei soll auch der Gedanke einer engeren Zusam¬

menarbeit zwischen Ungarn und Oesterreich für

den Fall künftiger Verhandlungen mit der Klei¬

nen Entente behandelt worden sein .

Blutiger Zusammenstoß
zwischen schwarzen und

braunen Gangstem

Wien . ( Tsch . P. - B. ) Freitag um IS Uhr

stiess eine Schutzkorpspatrouille in der Nähe des

Zollhauses Erl auf österreichischem Boden an

der bayerischen Grenze auf drei verdächtige Bur¬

schen , die von den Dchumorpslruten angehalten

worden . Einer der Angehaltenen wurde handgreif¬

lich , weswegen die Schutzkorpsleute von der Waffe

Gebrauch machen wollten . Die drei Burschen

kamen ihnen jedoch zuvor und gaben auf sie

Pistolenschüsse ab . . Ein Schutzkorpsmann erlitt

« inen Bauchschuß und ein zweiter Schutzkorpsmann
einen Kopfschuß mit Gehirnaustritt . Bride Schutz ,

korpsleute find ihren Berletzungen erlegen . Die

bisherigen Erhebungen lassen österreichische
Legionäre als Täter vermuten . Die Fahn¬

dungen unterliegen den bayrischen Grenzorganen

und wurden mit Beschleunigung in Angriff ge¬

nommen .

Hne fragwürdige Freund¬

schaft — teuer bezahlt !
Paris . ( Havas . ) Die französisch-italie¬

nische Annäherung bildet ständig den Gegenstand

der Pressekommentare , die über die internationale

Lage ziemlich zurückhaltend schreiben : Der Son¬

derberichterstatter des „ Malin " in Rom schreibt

über den Gegenstand der Beratungen , die Laval in

Rom haben werd « , und deutet insbesondere drei

Punkte an : erstens die Lage in Italienisch-Tunis ,
wo daS bisherige Regime zweifellos um weitere

zehn Jahre verlängert werden wird , weiters die

Aenderung der Grenzen Italienisch-Lybien
in der

Richtung , daß Italien ein Teilgebiet abgetteten

werden wird , damit di « Grenze den Tschad - See

erreicht ; schließlich wird Frankreich Italien einen

Teil des ' Gebietes entlang der Grenze von Ita¬

lienisch - Erytrea und Französisch-Somaliland
ab¬

treten und gewisse finanzielle Borteile auf der

Eisenbahn Dschibuti - Addis Abela gewähren . Da¬

für erwartet Frankreich , daß Italien ihnen Ver¬

trauen , Freundschaft und Zusammenarbeit bei sei¬

nem Werke für den Weltfrieden gewähren wird .

Wieder ein politischer
Mord In Rußland

Moskau . ( Tsch . P . - B. ) Wie amtlich gemel¬

det wird , wurde in der Kollrktivbauernwirtschaft

Krasni - Lusch im Odessagebiet ein Anschlag auf

den neugewählten Borsitzenden des Ortssowjets

Kara , verübt . Mehrere Unbekannte gaben auf

Kara , der Kommunist ist , durch ein Fenster Schüsse

ad und flüchteten . Kara wurde verwnndet . Auf

Veranlassung der Bundesdirektion des Innern

( OGPU ) reisten zahlreiche Beamte nach Krasni -

Lusch , nm dort Nachforschungen einzuleiten . Es

wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen .

Die Untersuchung hat nach einer weiteren Mittei¬

lung ergeben , daß es sich um einen politischen An¬

schlag gegen einen Sowjetbeamtrn handelt . Die

Tat kann nach dem Gesetz des Präsidiums des

Vollzugsausschusses der Sowjetunion vom 3. De¬

zember 1934 ( nach der Erntordung Kirows er¬

lassen ) , nur mit dem Tode bestraft werden .

Genf . Das Völkerbundsekretariat gibt ein

vom 14 . Dezember datiertes Telegramm der

Regierung von Abessinien an den Generalsekretär

des Völkerbundes bekannt , das folgendermassen

lautet :

„ Die kaiserliche Regierung hat die Ehre ,

gleichzettig zur Uebermittlung an den

Rat und die Mitglieder des Völ¬

kerbundes zu Ihrer Kenntnis zu bringen ,

daß die englisch - abessinische Kommission beim

Studium der Weideplätze in der abessinischen Pro -

vnz Ogaden von italienischer Seite mit militäri¬

scher Gewalt seit ihrer Ankunft in U a l u a l , also

seit dein 23 . November , an der Fortsetzung ihrer
Arbeiten verhindert worden ist an einer Stelle ,
die ungefähr 100 Kilometer innerhalb der Grenze

liegt . Am 5. Dezember hat eine italienische Truppe
mit Tanks und Militärflugzeugen überraschend
und ohne herausgefordrrt zu sein , die abessinisch «
Begleitung der Kommission angegriffen . Die

abessinische Regierung hat in einer Note vom
8. Dezember Einspruch erhoben .

Trotz dieses Protestes haben italienische
Militärflugzeuge drei Tage später Ado und
Gerlogivi in derselben Provinz mit Bomben
belegt . Auf unseren Protest vom 6. Dezember und
auf unsere Forderung vom 9. Dezember , einen
Schiedsspruch nach Artikel 5 des italienisch - abessi¬
nischen Vertrages vom 2. August 1928 herbeizu¬
führen , hat der ttalienische Geschäftsträger , ohne
von dem Protest Kenntnis zu nehmen , in einer
Rote vom 11 . Dezember eine Entschädigung und

Wien . Amtlich wird mitgeteilt : Da jede —

sei es offene , sei es geheime — Betätigung für die
Wehrformation einer verbotenen Partei naturge¬
mäß auf eine Herbeiführung einer Empörung
oder eines Bürgerkrieges angelegt ist , wird eine
derartige Tätigkeit nicht nur nach den bestehenden
Verordnungen polizeilich , sondern auch gerichtlich ,
und zwar als Hochverrat verfolgt . Dieses
Verbrechens macht sich sowohl derjenige schuldig ,
der selbst organisatorisch , militärisch oder auf eine
andere Art und Weise für eine solche Wehrforma¬
tion tättg ist , als auch jener , der von einem der¬
artigen Verhalten dritter Personen Kenntnis hat
und es vorsätzlich unterläßt , bei der Behörde hier¬
von di « Anzeige zu erstatten .

Zu den bedeutsamsten Ergebnissen der jetzt
abgeschlossenen Völkerbundstagung in Genf gehört
ihre Stellungnahme in der Saarfrage , die

seit Monaten die öffentliche Meinung aller euro¬

päischen Länder beschäftigt . Die Pessimisten und

Skeptiker sind durch die Ergebnisse von Genf an¬

genehm enttäuscht worden . Es hat sich in dieser
Frage gezeigt , daß der Hitlerfascismus auch ohne
Sankttonen und Kriegsdrohungen zurückweicht ,
wenn nur auf der anderen Seite ein einheit¬
licher , fe st erWille und ein zielkla¬
res Handeln in die Erscheinung tritt .

Bei dem Fragenkomplex , den der Völker¬
bundsrat hinsichtlich der Saar zu lösen hatte , han¬
delte es sich in erster Linie darum , die Sicher¬
heit der Saarabstimmung vom 13 .

Jänner 1935 zu gewährleisten . Die offiziellen
Mitteilungen , die der Präsident der Saarländi¬

schen Regierungskommission , Knox , dem Völker ¬

moralische Wiedergutmachung verlangt . In einer
weiteren Rote vom 14 . Dezember hat er erklärt ,

daß seine Regierung nicht rinsehe , wie rin der¬

artiger Zwischenfall durch einen Schiedsspruch

gelöst werden könne .

Da ein italienischer Angriff vorliegt , richtet
die abessinische Regierung dieAufmerksam -
keit dcs Bölkerbundrates auf den
Ern st der Lage . Eine ausführliche mit Be¬

weisen versehene Bestätigung folgt .

Gezeichnet : H e r n o u y,

Minister des Auswärtigen . "

Ueberraschuns in Genf
DaS Telegramm der abessinischen Regierung

rief in Genf Ueberraschung hervor , da
man der Ansicht war , daß der Zwischenfall ohne
weitere Verhandlungen , und ohne Eingreifen des
Bölkerbundrates versöhnlich beigelegt werden wird .

In Genf weiß man , daß die italienische Re¬

gierung alles daran setzen wird , daß der Konflikt
n i ch t im Bölkerbundrate gelöst werde . Nichts¬
destoweniger heißt es , daß die abessinische Regie¬

rung alS Mttglied des Völkerbundes nicht nur das

Recht , sondern auch die Pflicht hat , den Völkerbund
um eine Intervention zu ersuchen , wenn die an¬
dere Streitpartei die Lösung des Konfliktes nach
dem geltenden Vertrag über das gegenseitige Ar¬

bitrageverfahren ablehnt . Es ist nicht ausgeschlos¬
sen , daß der Konflikt im Rate , «. zw . s ch o n in
der Jännertagung erledigt werden wird .

Bisher wurde die Betätigung für die Wehr¬
formation einer verbotenen Partei nur nach dem
Berwaltungsstrafverfahren , das eine hochstzuläs¬
sige Strafe von sechs Monaten Gefängnis vor¬
sieht , abgeurteilt . In letzter Zeit sind offenbar
Meldungen über eine verstärkte illegale
Tätigkeit zu Ohren der Behörde gekommen ,
weshalb man sich veranlaßt sah , nunmehr die Be -
tätiguug für eine verbotene Wrhrformation als
„ Hochverra t " anzusehen, —> Die ganze
Verordnung zeigt doch nur auf , wie ohnmächtig
die herrschende Kaste in Oesterreich gegenüber der
illegalen Tätigkeit weiter Kreise der Bevölkerung
ist ; helfen wird sie ja doch ebensowenig wie die
Unzahl früherer ungesetzlicher Verfügungen .

bundsrat zuleitete , zeigten den ungeheuren Ernst
der Latze im Saargebiet , wo die nazistische
„Deutsche Front " unter Ausnutzung fast des ge¬
samten Beamtenapparates und sehr einflußreicher
Wirtschaftskreise nicht nur einen unbeschreiblichen
Terror auf die gesamte Bevölkerung ausübt , son¬
dern auch Vorbereitungen zu einer offenen Auf¬
lehnung bezw . zu einem Putsch trifft . Seit Mona¬
ten wurden deshalb schon Erörterungen über die
Aufstellung einer internationalen Polizeitruppe
gepflogen , aber die Verhandlungen scheiterten an
der ablehnenden Haltung eiinger neutraler Regie¬
rungen , die in allzugroßer Aengstlichkeit vor dem
Hitlerregime die Anwerbung von Polizeikräften in
ihren Ländern nicht zulaffen wollten . Vor mehre¬
ren Wochen kam es dann zu hefttgen frankreich¬
feindlichen Kundgebungen in Deutschland , als von
sranzösischer Seite auf die Möglichkeit hingewiesen
wurde , im Einklang mit den bestehenden Völker¬
bundsbeschlüssen , französische Truppen zur Siche¬
rung der Ruhe , und Ordnung ins Saargebiet ein¬

marschieren zu lassen . Jetzt jedoch ist es dem Völ¬
kerbund gelungen , die heikle Frage der Sicherung
der Saarabsttmmung durch den Beschluß zu lösen ,
internationale Truppenkontin¬
gente , die zum größten Teil von England
und Italien gestellt werden , im Austrage des
Völkerbundes ins Saargebiet zu entsenden , wo sie
vor und nach der Abstimmung die Ordnung auf¬
recht zu erhalten haben .

Vorausgegangen war dieser Entscheidung di «
Erklärung des stanzösischen Außenministers La¬
val , der in der Sitzung des Völkerbundsrates
vom 5. Dezember bekanntgab , Frankreich fordere
den Völkerbund auf , selber die Verantwortung für
die Aufrechterhaüung der Ordnung an der Saar

zu übernehmen . In diesem Falle werde Frankreich
bei der Organisierung der internationalen Gewalt
im Saargebiet mit seinen Truppen nicht teil¬
nehmen , vorausgesetzt , daß sich auch Deutschland
picht daran beteiligen werde . Frankreich wolle da¬
mit Deutschland und der öffentlichen Meinung der
Welt beweisen , daß es keine Nebengedanken oder
geheimen Absichten hinsichtlich des Saargebietes
habe . Die Vertreter Englands , Italiens , Ruß¬
lands und der Tschechostowakei erklärten sich sofort
mit dem Vorschlag Lavals einverstanden und der
deutschen Regierung , die sich der geschloffenen
Einheitsfront der Mächte gegenübersah , blieb nun
nichts anderes übrig , als durch ein Schreiben des
Außenministers Neurath ihre Zustimmung zu
dieser Regelung der Sicherheitsfragen im Saar¬
gebiet zu erteilen .

Spätere 03ii < ft £ fie « Ierung
möglich

Nicht minder bedeutsam wie die Entscheidung
in dieser Frage war die Stellungnahme des Völ¬
kerbundsrates zur Frage des künftigen
Schicksals des Saargebietes , falls
sich dort eine Mehrheit gegen die sofortige Rück¬
gliederung an Hitlerdeutschland aussprechen sollte .
Seit Monaten ist diese Frage Gegenstand leiden¬
schaftlicher Kämpfe und Auseinandersetzungen im
Saargebiet . Der Abstimmungsmodus sieht drei
Möglichkeiten vor , 1. Entscheidung für Frankreich ,
2- Entscheidung für Deutschland , 3. Entscheidung
für dHpStatus quo , d. h. für die Beibehaltung des

gegenwärtigen staatsrechtlichen Zustandes . Die

erste Entscheidung fällt praktisch fort , da sich nur
ein geringer Bruchteil der Bevölkerung für Frank¬
reich entscheiden würde . Die zweite Möglichkeit
stand vor dem Machtantritt Hitlers außerhalb
jeder Diskussion , da mindestens 95 Prozent der

Bevölkerung für Deutschland votiert hätten . Erst
der Ausbruch der nationalsözialistischen Barbarei
in Deutschland hat den Stimmungsumschwung im

Saargebiet bewirkt und die Möglichkeit des drit¬
ten Auswegs , der Entscheidung für den Status

quo , in den Vordergrund gerückt .
Mer bei vielen Saarbewohnern , die gegen

das Hitlerregime sind , war noch immer die Be¬

fürchtung lebendig , daß die Entscheidung für den
Status quo denVerzicht auf eine spätere Rück¬

gliederung an ein befreites Deutschland bedeute .
Diesen Befürchtungen hat nun der Völkerbunds¬
rat durch feine einstimmige Entscheidung den Bo¬
den entzogen , daß der Völkerbund befugt sei , im
Einvernehmen mit der Saarbevölkerung , mit » der

Abessinien Beschwerde gegen Mallen

ruft den Völkerbund an

Illegale Betätigung - Hochverrat
Der neueste Ukas der Anstrofascisten
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ohne Zweite Abstimmung eine Rückgliederung des
Saargebietes an Deutschland vorzunehmen . Per
französische Außenminister Laval hatte schon in
der Kammersitzung vom 1. Dezember die Erklä¬
rung abgegeben , daß sich Frankreich diesem
Wunsche des Bölkertundes nicht widersetzen werdet
er wiederholte in Genf dieselbe Erklärung , worauf
der einstimmige Beschluß des BölkerbundSrateS
gefaßt wurde .

Gleichzeitig sprach sich der Bölkerbundsrat ,
im Einklang mit den Beschlüssen des vorbereiten¬
den Dreieräusschufses in Rom , dafür aus , daß die

Saarbevölkerung , falls sich die Mehrheit für den
Status quo entscheiden sollte , eine e i g e ncde¬
in o k r a t i s ch e Staatlichkeit im Rah¬
men des Völkerbundes aufbauen könne . Mit die¬
sen Beschlüssen ist nicht nur der demagogischen
Hetze der Nazis der Boden entzogen , sondern auch
den berechtigten Wünschen der Saarbevölkerung
nach S . e l,b st v e r w a l k u n g und Demo¬
kratie in weitgehender Weise Rechnung getra¬
gen worden .

Die 7dee
der fFreifteif siegt

Diese Beschlüsse des Völkerbundsrates bedeu¬
ten für uns Sozialdemokraten eine besondere Ge¬

nugtuung , denn sie entsprechen vollkommen den

Forderungen , die das Büro der S o z i a l i st i -

schen Arbeiter - Internationale
unter Einschluß der Vertreter der Sozialistischen
Partei Frankreichs und des deutschen Parteivor¬
standes bei seiner Tagung in Brüssel am 4, August
dieses Jahres aufgestellt hat . Auch der I n tet «
nationale G e w e r k s ch a f t s b u n d hat
sich in seiner >Sitzung in Paris vom 16 . November

diese Forderungen zu eigen gemacht und in diesem
Sinne an den Völkerbund appelliert . Es ist erfreu¬
lich , festzustellen , daß die von der politischen und
der gewerkschaftlichen Internationale vertretene

politische Vernunft den Sieg davon¬

getragen hat sowohl über die Entschlußlosigkeit
und Schwächlichkeit mancher Völkerbundskreise wie
über die Intrigen und Quertreibereien des Hitle -
rismus und seiner fascistischen Bundesgenossen .

Für den schweren Kampf der sozialistisch¬

kommunistischen Freiheitsfront im Saar¬

gebiet bedeutet dieser Sieg der sozialistischen Idee
eine außerordentliche Verstärkung ihrer Position .
Aber auch über den engen Rahmen des Saarge¬
bietes selbst ist es für die S o z i a l i st e n
aller Länder von größter . Bedeutung , daß
es ihre repräsentativsten Körperschaften waren , die

der internationalen Diplomatie den Weg aus den

Wirrnissen der Saarkrise gewiesen und damit zur

Entspannung einer äußerst gefahrdrohende ^ poli¬

tischen Situation beigetragen haben .

Jtttferdeuiscftfend

ftapitafiert
' ’

In der r e i ch s d- e u ^ sch e it Presse wird

setzt mit allen Mitteln erprobter Demagogie ver¬

sucht , die Beschlüffe des BölkerbundSrateS umzu -
deuten und ümzulügen , um die eklatante Nieder¬

lage , die Hitlerdeutschland in der Saarfrage er¬

litten hat , vor der Bevölkerung zu vertuschen . Ja ,
man versucht sogar , gute Miene zum bösen Spiel

zu machen , indem man erklärt , die . Zustimmung
Deutschlands zu den Beschlüssen des Dreierkomi¬
tees in Rom und zu der Entsendung , der inter¬

nationalen Truppenkontingente läge durchaus in

der Linie der deutschen Außenpolitik , die auf eine

„ Versöhnung " mit Frankreich • hinarbeite . In

Wirklichkeit jedoch ist die gesamte Saarpropaganda
in Preffe , Rundfunk und Versammlungen seit
Monaten auf die Entfachung heftigster Gegensätze

zu Frankreich und auf die Entfeffelung einer lei¬
denschaftlichen ' putschistischen Stimmung einge¬
stellt . Noch Mitte November fand im Hotel Kaiser¬
hof in Berlin vor Vertretern der ausländischen
Preffe eine Konferenz über die Saar
statt , bei der die Wortführer des vom Propaganda¬
ministerium geförderten „ Bundes der Saarver¬
eine " Reden hielten , die von Beleidigungen und

Verleumdungen gegen Frankreich strotzten . In die¬
ser Konferenz wurde den Preffevertretern auch ein
Buch unter dem Titel „ Die deutsche Saar " über¬

reicht , das in seinem Text und in seinen Illustra¬
tionen vor den gemeinsten Anwürfen gegen das

„ Vernegerte " Frankreich nicht zurückschreckt . Auf
den Protest des französischen Botschafters hin hat
der deutsche Außenminister Neurath de - und

wehmütig erklärt , daß die Reichsregierung diesem

Pamphlet völlig fernstehe und die Bilder über

Frankreich nicht billige . Das hinderte jedoch nicht ,
daß das Pamphlet , das nachweislich aus amtlichen
Mitteln hergestellt ist , weiter vertrieben wurde ,
und daß in führenden Naziblättern ( wie beispiels -

Die politische Woche
Der friedliche Ausgang der Genfer Beratun¬

gen hat die nervöse Stimmung , die in den letzten
Monaten ganz Europa ergriffen hatte , wieder

beseitigt und den Hoffnungen auf eine Befriedung

Europas wieder neue Nahrung gegeben . Die

Rühe , Mit der die GenferEntscheidung in Jugosla¬
wien ausgenommen wurde , und die Zurückhaltung ,
mit der sich die ungarische und italienische Oeffent -

lichkeit mit ihr abgefunden haben , läßt tatsächlich
hoffen , daß in der nächsten Zeit keinerlei ernstere

Inzidente unterlaufen werden . Jetzt , da die Ent¬

scheidung in Genf gefallen und der stellenweise

dramatische Verlauf der Verhandlungen bekannt

ist , sieht man erst , in welch hohem Maße die in¬

ternationale Situation vulkanisiert war , und ver¬

steht , daß es solch großer Anstrengungen bedurfte ,

um eine für Ungarn und Italien erträglich und

für Jugoslawien befriedigende Lösung zu finden .

Jnnerpolitisch gibt es , - i >a bis zu den politi¬

schen Ferien nur noch kaum eine Woche zur Ver¬

fügung steht , jetzt sehr bewegte Tag « , die die An¬

spannung aller Kräfte erheischen . Bis zu den

Weihnachtsferien muß noch eine ganze Reihe von

politischen und parlamentarischen Entscheidungen
fallen . Doch sind die grundlegenden Fragen bereits

durchwegs geklärt , so daß es sich eigentlich nur

noch um die formale Entscheidung handelt .

Die Regierung wird am Freitag oder Sams¬

tag der kommenden Woche ihren letzten Minister¬
rat vor den Ferien abhalten . Bis dahin sollen noch

einige administrative und kleinere legislative

Angelegenheiten fextiggestellt werden , welche - —

wie die Sistierung des Steuerabzugsverbotes für
die Prwatangeftellten — entweder parlamentarisch
oder durch Regierungsverordnung noch vor dem

1. Jänner verabschiedet werden sollen .

Auch sozialpolitisch werden bis dahin noch

gewiffe Vorsorgen zu treffen sein . Die Arbeit der

Regierung konzentriert sich hier weiterhin darauf ,

auf dem Gebiet der öffentlichen Arbei¬

ten die weitestgehenden Dtöglichkeiten zu schaffen
und auch der privaten Wirtschaftsbelebung im

Rahmen der gegebenen Möglichkeiten die Wege zu
ebnen .

In der Beratung der «Sanierung der Ge¬

meindefinanzen sowie der damit zusammenhän¬
genden finanziellen Bedeckungsfragen ( Fettab -
gabe etc . ) tritt infolge der Ferien eine Unter¬

brechung ein , die dazu benützt werden soll , die

weise im „Westdeutschen Beobachter " in Köln )
bildlich dargestellt wurde » wie Frankreich Europa
mit Regerblut vollpumpt .

Wenn jetzt das amtliche Deutschland andere
Töne Frankreich gegenüber von sich gibt , so ist das ,
neben der Zerfahrenheit und den schweren Zwi¬

stigkeiten in den führenden Regierungskreisen , vor
allem der Tatsache zuzuschreiben , das den groß¬

mäuligen Drohungen und dem Bluff der Razi -

politik endlich einmal ein e n t s ch l o s s . e n e r

Wille und eine einheitliche Aktion

der führenden Mächte des VMerbundes entgegen¬

gesetzt worden ist . Hitlerdeutschland pariert nur

dann , wenn es auf einen geschlossenen
Widerstand und auf konstruktive
Lösungen der gegnerischen Staatsmänner

stößt . In dieser Beziehung haben sich Männer wie

Benes , Laval und L i t w i n o w, die bei den

Saarentscheidungen hervorragend beteiligt waren ,

sowohl um die Freiheit der mit Tyrannei bedroh¬
ten Saarbevölkerung wie um den Frieden Europas
verdient gemacht .

Grundlage für die zu treffenden Entscheidungen
vorzubereiten .

Inzwischen wird auch besonders hinsichtlich
der Bierz ig - Stundenwoche von sozia¬
listischer Seite das Möglichste aufgeboten , um diese

lebenswichtige Forderung des Proletariats der

Verwirklichung näher zu bringen . Die Verhand¬
lungen über die vom Fürsorgeministerium über¬

reichten Vorlagen werden ununterbrochen weiter

geführt und es ist zu erwarten , daß sie doch zu
einem baldigen günstigen Resultat führen werden .

Bezüglich der Kontingentierung
des Kun st fettes , die seitens der natio¬

nalistischen Parteien eine solche wüste Hetze gegen
die Sozialdemokratie zur Folge hatte , ist dank dem

Eingreifen unserer und der anderen sozialistischen
Parteien ■und nur dieser — eine befriedigende
Lösung auf bestem Wege .

Inzwischen hat auch das Arbeitenministerium
eine Vorlage fertiggestellt , welche die Vierzig «
Stundenwoche sowie die genaue Einhaltung der

Kollektivperträge und die obligatorische Heran¬

ziehung der Arbeiter durch di « Arbeitsvermitt¬

lungsanstalten als bindende Norm auch für

jene öffentlichen Arbeiten erklären soll , die von

anderen Refforts als vom Arbeitenministerium
durchgeführt werden . Die Vorlage wird schon dem¬

nächst dem interministeriellen Verfahren zugeführt
werden und ist als Ergänzung zu den vom

Fürsorgeministerium vorbereiteten Gesetz über die

Verkürzung der Arbeitszeit gedacht .

Betteruns des Außenhandels
Im heurigen Jahr

Rach den Erhebungen des - Statistischen
Staatsamtcs weist unser Außenhandel im Novem¬
ber 1934 bzw . in den ersten elf Monaten des

Jahres folgende Taten auf ( in Tausend Kronen ) :
Beim reinen Warenverkehr betrug die Ein¬

fuhr im November 897 . 631 , die Ausfuhr
693 . 528 .

Im Vorjahr betrug die Einfuhr im Novem¬
ber 601 . 060 , die Ausfuhr 594 . 115 .

In den Monaten Jänner —November betrug
die Einfuhr heuer 5,792 . 654 , die Ausfuhr
6, § 31 . 335 .

Im Vorjahr war in derselben Zeit die Ein¬

fuhr 5,247 . 279 , die Ausfuhr 5,264 . 016 .
Die Ausfuhr von Fertigwaren betrug in den

ersten elf Monaten dieses Jahres 4,588 . 771 , in

derselben Zeit des Vorjahres 3,629 . 418 .
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Als er fertig war , sagte er :
„ Wenn ich etwas von Dichtkunst verstünde ,

würde ich zu sagen wagen , diese Verse sind ganz
schön . "

So feierte Bwby einen großen Sieg , denn das

Urteil eines dummen Menschen , der seine Dumm¬

heit einsieht , ist gescheit . Seit er die Gedichte des

„ Vagabond " gelesen hatte , war er ihr Freund .
Ihr wurde töricht warm ums Herz . Sie schälte
ihm mit ihren weißen Fingern eine Orange und
als er nicht effen wollte , steckte sie ihm di ^ elben
Scheiben in den Mund . Er kam mit ihren Angern
in Berührung und leckte sich die Lippen . Als er
aber ihren kleinen Finger küßte , fühlte sie, daß
eS an der Zeit sei , aufzuhören und sie zog den

Teller näher zu sich . .

Ein Exemplar der Zeitschrift nahm sie mit

sich ins Bett und schlief schlecht . Mit verwegener
Sicherheit fühlte sie , daß ihr das Leben mehr bie¬

ten werde , als anderen Menschen . Der Ueber -

schwang der Gefühle , das Bewußtsein ihrer Be¬

deutung , ihrer Fähigkeiten und ihrer Berufung ,
verjagte die Träume der Träume .

Der „ Vagabond " schrie von nun an öfters
aus dem blauen Teufel und seine Verse prangten
auf der ersten Seite in Buchstaben , die immer

größer wurden , wie Kreise auf dem Waffer . Baby

gewöhnte sich daran , zu schreiben . Sie verlor zwar
für eine Zeit die Freude an ihrem jungen Dasein ,
vergaß

'
aber auch die belästigenden Beschwerden

ihres jungen, Weibtums . Sie ging auf die Gaffe ,
Verse zu suchen, die sie dann zu Hause nieder¬

schrieb . Sie fgßte es selbst nicht , wieso sie , das ein¬

fache Mädel , das nür Mut und Willen hatte , so
gute und kluge Reime ersinnen konnte .

Eine selbstverständliche Stärke füllte ihre
Feder mit Gedanken , wenn sie sich zum «schreiben
setzte . Sie bekam ein unangenehmes Verant¬

wortungsgefühl vor sich selbst . Und wenn sie als
Dame in Gesellschaft gehen mußte , betrachtete
sie das als Untreue gegen „Vagabond " .

Und man begann von „ Vagabond " zu spre¬
chen. Paris hat gute Augen für neue Leute . In
Gesellschaften , bei den Tees debattierte man , ta¬
delte , verurteilte . Aber die Hauptsache war : man
sprach . Baby strahlte in ihrem Seffel . Der „ Ba -
gabond " , der moderne Baseogner , war ein Fräu¬
lein in einem rosa Kleid , mit edelsteinbesetzten
Schuhabsätzen und einigen Tintenspuren an den
Fingern als unauffälligem Kennzeichen . Sicher

und klar nahm sie sich vor : wartet , ihr sollt mich I

erst kennen lernen .
Seit „ Vagabond " schrieb , ging mit Baby eine

seltsame Veränderung vor . Wenn sie tanzen sollte ,

fühlte sie sich nicht als Mädchen und hatte keine

Lust dazu . Und sie war selig , wenn ihr Partner

zu sprechen begann , denn dann sprach sie auch , und

was sie sagte , war gescheit . Die Gedanken , die

ihr Hirn und ihr rasches Herz füllten , raubten den

Zuhörern den Anblick der Zartheit ihrer weib¬

lichen Erscheinung . Sie schrieb nun Satiren , stützte
die Arme hart auf den Tisch , legte den Kopf in
die Hände und ihre dünnen Mädchenfinger strichen
mit männlicher Energie aller aus , was von besse¬
ren Gedanken und Einfällen überholt worden war .

Sechzehn Jahre — das ist dasselbe wie

fünfzehn , nur um ein herrliches Jahr mehr . Tage
reiften wie Früchte und fielen in Babiolas Schoß I

Frau Bonnetier wär ihrem Manne gegenüber zu¬
geknöpft und streng . Jedes Wort und jede Bewe¬

gung sprach Abwehr aus . Jeder Muskel ihres
Gesichtes befahl : nicht küffenl Das war ebenso

überflüssig wie im winterlich verschneiten Park die

Tafel mit der Äuffchrist : Das Blumenpflücken ist
hier verboten .

Baby hoffte , niemals so zu werden wie ihre
„ Mama " .

„ Vagabond " war schon in ganz Paris be- i
kannt . Man verkaufte den « Diable bleu " an allen
Ecken und schrie mit lauter Stimme „ das Neueste
von Vagabond " . Er schien Babiola manchmal un¬

erträglich , ihr Geheimnis zu hüten und der Wunsch
packte sie, einen wildfremden Menschen auf der

Straße anzuhalten und ihm ins Gesicht zu
schreien : „ der Vagabond , der bin ich . " Die Mäd¬
chen dachten : der Vagabond müffe ein reifer Mann
sein . Die Frauen stellten sich einen stürmischen
Jüngling vor . Die jungen Burschen stimmten
manchmal nicht mit ihm überein ; sie hielten ihn
für feminin . Die Redaktion bekam Zuschriften .
Baby ivar daheim traurig und unzufrieden . Sie
sehnte sich nach einer anderen ' Umgebung . Sie
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Die Handelsbilanz des reinen Warenver¬

kehrs war demnach im vergangenen Monat mit

98,897 . 000 Kronen aktiv , während sie im No¬

vember 1938 mit 36,945 . 000 Kronen passiv war .

In den ersten elf Monaten dieses Jahres be¬

trug der Warenverkehrsüberschuß 738,681 . 000

Kronen , im Vorjahr betrug er nur 16,739 . 000

Kronen .
Auch der Gesamtumfang unseres - Waren¬

außenhandels hat sich Heuer wesentlich vergrößert :
Er betrug in den ersten elf Monaten 1984

zusammen 12 . 823,989 . 000 Kronen , in derselben

Zeit des Vorjahres 10 . 511,297 . 000 Kronen ,

sodaß die Steigerung ungefähr 18 Prozent

auSmacht .
Im Vergleich zum Vorjahr beträgt Heuer

beim reinen Warenverkehr das Plus bei der Ein¬

fuhr 545,375 . 000 Kronen , bei der Ausfuhr
1 . 267,317 . 000 Kronen .

Die Ausfuhr von Fertigwaren ist Heuer um

959,383 . 000 Kronen , also um fast eine Milliarde »

größer als im Vorjahr .
In diesen Ziffern drückt sich deutlich die im

Laufe des heurigen AahreS erzielte Befferung un¬

serer Wirtschaftslage aus .

„ So schreibt ein Auslands¬
berichterstatter der sudeten¬
deutschen Bürger presse . .

Unter Bezugnahme auf den in unserem Blatte

vom 7. September d. I . unter der Ueberschrift
„ So schreibt ein Auslandsberichterstatter der sudc -

tendeutschen Bürgerpreffe " veröffentlichten Artikel

erklären wir , daß die darin enthaltene Behaup¬

tung , Herr Rudolf Zeidler , Schriftsteller in Dres¬

den , wäre der Autor des von uns zitierten , mit

„ Z" gezeichneten , im „ Dresdner Anzeiger " erschie¬
nenen Artikels , auf unrichtigen Informationen
beruht hat . Die im Anschlüsse an unseren Artikel

gemachten persönlichen Beleidigungen des Herrn
Rudolf Zeidler nehmen wir gleichzeitig mit dem

Ausdrucke des Bedauerns zurück .
- Die Redaktton .

Seltsame Demokraten . Wie das „ Pravo lidu "

berichtet , hat Direktor ProkSa aus Aussig die An¬

weisung gegeben , daß einer seiner Beamten bei der
Gemelndewatzl fff dem Wohnort ve ^ Vdiflnttn ' flitz ,

als Liftenführer der Nationaldemokraten aufstel -
len lassen mußte , obwohl der Beamte bereits auf

der Liste einer anderen politischen Partei kandi¬

dierte . Weiter hat Herr Proks « nach der Meldung
genannter Zeitung veranlaßt , daß noch einige der

Beamten für die Nationaldemokraten kandidieren

mußten , obwohl auch sie die Absicht hatten ; . sich
von einer anderen Partei aufstellen zu laffen . Herr
Proksa , der Direktor der Böhmischen Handelsge¬
sellschaft ist , verstärkte durch seine Haltung zu ver¬

schiedenen Vorlagen des Aussiger Stadtrates ,

Raumabgabe und die Einhebung anderer Gebüh¬
ren , die Front der deutschbürgerlichen Gruppen
gegen die Vorlagen des TtadtrateS . — Tas Vor¬
gehen des Herrn Proksa gegen seine Beamten

dsixfte noch ein Nachspiel haben .

schämte sich der Gesellschaft ihrer leeven Pflege¬
eltern , denen Gott zwar viel Geld gegeben hatte ,
für das sie sich aber niemals Verstand und Ver¬
ständnis kaufen konntet .

Herr Bonnetier brachte hie und da den
„ blauen Teufel " heim und las mqncvmal , was
wirklich zum Staunen war , was „ Vagabond " ge¬
schrieben hatte . Und so sagte sie ihm eines Tages ,
wie aus der Pistole geschaffen :

„ Vagabond , c' est moi . "

Er lachte genau so, als wenn ihm jemand
erklärt hätte , er » Bonnetter , habe heute persönlich
das Mittageffey gekocht .

Es erbitterte sie ungerechterweise , daß er dies
für unmöglich hielt und sie bedachte ihn insgeheim
mit dem Tttel : überfreffener Esel . Solange sie
niemand ihr Geheimnis anpertraut hatte , war eS
ihr gleichgültig , was die Leute sagten und dgchten .
Jetzt wäre sie am liebsten allen Nörglern in die
Haare gefahren . Sie zeigte Bonnetter ein neues ,
noch nicht veröffentlichtes Gedicht und wollte mit
ihm wetten , daß es binnen einer Woche erscheinen
und mit „ Vagabond " unterschrieben sein wird .

Er freute sich ob seiner Schlauheit , als er
sagte :

„ Und liebt Sie ihr Dichter sehr , Kleine ? "
Da warf sie das Papier auf den Tisch und

stampfte wütend auf den Teppich . Sie war sich
plötzlich selbst völlig ftemd und sie begriff nicht ,
wie sie zu dem Adel dieser rassigen Verse kam . «Sie
erschrak .

„«Sie haben recht , wenn ich schreibe , bin ich
eine andere . "

„ Das glaube ich ".
Der Idiot l Sie bekam wieder Lust , ihn ob

seines Unverständniffes und der Unterschätzungihrer Person zu ohrfeigen . Sie reckte sich vor ihm
hoch, dieses Mal ohne irgendwelche weibliche
Nebenabsichten und fühlte den ganzen Stolz ihrer
Sendung in ihren kleinen Brüsten .

( Fortsetzung folgt . )
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Skandinavien in Front
für Demokratie , Freiheit und Frieden

h. b. Wer davon redet , daß der internatio -
Nale Sozialismus überwunden und im Msterben
begriffen sei , dem hätte man die Teilnahme an
der großen skandinavischen Einheitskundgebung
wünschen sollen , die am letzten Mittwoch in Ko¬

penhagen ftattgefunden hat . Auf dieser Riesen¬

kundgebung nähmen die drei führenden Männer

der skandinavischen Länder , Staatsminister Per
Albin , Hansson - Schweden , Staats - und Kriegs¬

minister Thorvald Stanning - Dänemark und der

kommende norwegische Regierungschef , Stortings -

präfident Johann Nygaardsvold Stellung zu den

europäischen Problemen und zu der Zusammen¬
arbeit der skandinavischen Länder unter dem Zei¬

chen des demokratischen Sozialismus .

Die drei hervorragendsten Vertreter der nor¬

dischen Sozialdemokratie legten in edlem Wett¬

streit Zeugnis ab von der glühenden Liebe zu ihren
Völkern und zu ihrer sozialistischen Ueberzeugung .
Sie wurden von den Tausenden begeisterten Ver¬

sammlungsbesuchern stürmisch gefeiert .

Die Reden der drei Staatsmänner haben weit
Wer Skandinavien hinaus große Bedeutung . Dar¬

um geben wir die wichtigsten Stellen im Auszug
wieder .

Bekenntnis zur Nation
und zur Internationale

Genosse P. A. Hansson setzte fich als ' erster
Redner des Abends mit dem Vorwurf der Vater¬

landslosigkeit i auseinander .

„ Wir haben immer eine Verschmelzung des
Rationalen mit dem Internationalen erstrebt und
den Vorwurf der Vaterlandslosigkeit entschieden zu¬
rückgewiesen . Aber ebenso sehr haben wir den ober¬

flächlichen Internationalismus von uns gewiesen , der
in der Verachtung der nationalen Symbole zum
Ausdruck kommt . Für unser « Einstellung ist das
Wott des großen Sozialisten Jean Jaurss gültig :

„ Geringer Internationalismus entfremdet vom Va¬

terland , aber viel Internationalismus führt wieder

zu ihm zurück ! "

» ei unserer skandinavischen Znsammenardeit
halten wir « ns von allen Illusionen fern . Wir träu¬

men nicht davon , etwa durch militärischen oder admi¬

nistrativen Zusammenschluß zur Großmacht, » wer -

de «, aber unsere gemeinsame Arbeit wird für immer
verhindern , daß der Norden zu einem neuen Balkan
werden könntet

Das Wes « n und Ziel des „«rbriterskandinavi «.
m« S " ist Demokratie innerhalb der » Slker und zwi¬

schen den Völkern . Der Arbeiterskandinavismus hißt ,
die Fahne der Demokratie als Feldzeichen im

Kampfe für Freiheit und Frieden . "

Oie Norweger wollen zurück
zur Internationale !

Der Führer der norwegischen Arbeiterpartei ,
Genosse Johann Nygaardsvold nimmt das

Wort zu Ausführungen , die in der Versammlung
begeisterten Widerhall finden . Dieser Widerhall wird

sich fortsetzen in der gesamten sozialistischen Welt .

Denn durch den Mund Nygaardsvolds erklärten sich

die Norweger für den demokratischen Sozialismus

Und für die international « Zusammenarbeit mit den

anderen sozialdemokratischen Parteien . Er sagte

u. a. :

Die Entwicklung der letzten Jahre hat eine Si¬

tuation geschaffen , die es keinem Lande mehr erlaubt

allein zu stehen , weil es keinem Lande mehr mög¬

lich ist , selbständig der fürchterlichen Schwierigkeiten
Herr zu tberden . Wir müssen alle Kräfte anspannen

für die flandinavische und darüber hinaus für die

internationale Solidarität überhaupt .

Norwegen wird in Kürze zu den Staaten mit

einer sozialistischen Regierung gehören . Noch ver¬

sucht die Reaktion , uns die Regierungsmacht vorzu¬

enthalten . Wir lachen über diese Versuche , denn wir

streben nicht nach der Macht um ihrer selbst willen .

Ans fehlen nur noch sechs Mandate zur absoluten

Majorität im Storting und das Vertrauen zu unse¬

rer Politik wächst im Volke ununterbrochen .

Wir find ausgemachte Feinde der Diktatur . Die

Dittatur bestimmt nicht nur die inneren Berhältnifi «

«inrS Landes , sondern fie ist in fich selbst eine Be¬

drohung der übrigen Welt und eine ernste Gefahr

Aus den Geheimnissen
der Rüstungsindustrie

Washington . ( Reuter . ) Zwischen den Mit¬

gliedern des Untersuchungsausschusses des Sena¬

tes für die Rüstungsangelegenheiten und der Ver¬

treter der Rüstungsfirma Dupont Denemours ent¬

spann sich gestern ein sehr heffiges Wortgefecht,
als ein Mitglied des Untersuchungsausschusses

mit

der Behauptung austrat , daß der Gewinn der

Firma Dupont Denemours aus der Schießpulver-
fabrik in Tennessee 4 0 . 0 0 0 Prozent , ge¬

nau 39 . 281 Prozent betrug , u. zw . aus einem

Kapital von 5000 Dollar , welchen Betrag die

Firma in die Fabrik investierte . Dies sei dadurch

ermöglicht worden , daß die Regierung alle Aus¬

lagen zahlte und daß sie der Firma Dupont Dene¬

mours Prozente aus der erzeugten Schießpulver-

menge zuerkannte .

für den Weltfrieden . Heute stehen wir vor demsel¬
ben Abgrund wie im Jahre - 1914 . Mr alle , die
die Volksfreiheit schützen wollen , und die den Krieg
für den schlimmsten Fluch der Menschheit halten , ist
es eine Notwendigkeit , den gemeinsamen Kampf ge¬
gen die Diktatur und die Kriegsvorbereitungen ge¬
meinsam z « führen .

*

Stauning beantwortet

hochaktuelle Fragen

Nach Nygaardsvold sprach , ost von langanhal¬
tendem Beifall unterbrochen , der dänische StaatS -
minister und Kriegsminister Thorvald Stauning . Er
nahm zu einer Reihe Probleme Stellung , die seit
Wochen ganz Europa beschäftigt haben . Nachdem er ,
gleich seinen beiden Kollegen , ein freudiges Bekennt¬
nis zur gemeinsamen Arbeit Skandinaviens abge¬
legt hatte , schilderte er eine Reihe von Ueberein -

künften , Verträgen und Gesetzgebungsvorgängen , die
in gemeinsamen Vorgehen der Länder Island , Finn¬
land , Norwegen , Schweden und Dänemark durchge -

Habsburs gegen Hitler ?

Budapest . ( Tsch. P . - B. ) In der Nachtsitzüng
des Abgeordnetenhauses kam es zu außenpoliti¬

schen Kundgebungen , wobei die oppositionellen
L e g i t im i st e n - F ü hre r Markgraf
Pallavicini und Gräf Sigray
die jüngsten deutschfreundlichen Aeußerungen des

Ministerpräsidenten und das Verhalten der Re¬

gierung während der Genfer Verhandlungen kriti¬

sierten . Markgraf Pallavicini führte aus , auch er

empfinde Sympathien für das deutsche Volk , be¬

anstände aber , daß der Ministerpräsident keine

Sympathien für das Weimardentschland ausge¬
sprochen habe , das doch im Zeichen des Friedens
tätig war , während das jetzige System den An¬

schluß bedeute . Zu den Genfer Verhandlungen er¬
klärte Redner , er verwahre sich gegen die Einstel¬
lung , als hätte die Ehre der Nation auf dem

Spiele gestanden . . Es fei schließlich und endlich
nicht ausgeschloffen , daß , wenn wir es auch nicht

zugeben mußten , Unterlaffungen vorgekommen

Zündstoff In Fern - Ost
Shanghai . ( Tsch . P . - B. ) Auffehen erregt

in Shanghai ein amerikanisch - japanischer Zwi¬
schenfall . Eine japanische Truppen¬
abteilung und hier gelandete Marinemann¬

schaften hielten Uebungen ab , in deren Ver¬

lauf sie die von der internationalen Niederlaffung
nach dem Stadtteil Shanghai - Tschapei führenden
Ausgänge besetzten . Schon dies rief unter der Be¬

völkerung , die sich dabei der Beschießung Tscha -
pais im Jahre 1932 erinnerte , Nervosstät hervor .
Der amerikanische Redakteur Buchmann , der für
die Shanghaier Zeitung „ China Preß " arbeitet ,
machte photographische Aufnahmen von den japa¬
nischen Uebungen und drang hiebei anscheinend in
einen Schuppen ein , in welchem Tanks standen .
Trotz der ihm erteilten Warnung setzte er das

Photographieren fort mit der Behauptung , daß die

Japaner nicht berechtigt seien , ihm dies zu verbie¬
ten . Als er daraufhin festgenommen wurde , ver¬
weigerte er mit der gleichen Begründung die japa¬
nische Forderung nach Herausgabe der Filme .
Schließlich griffen Polizei sowie Vertreter des

japanischen und des amerikanischen Generalkon¬
sulates in Shanghai ein , und es wurde eine Eini¬

gung dahingehend erzielt , daß Buchmann unter

Protest die Filme auslieferte und die Japaner sich
bereit erklärten , von weiteren Schritten Abstand
zu nehmen .

Japans Flottenrüstung

Tokio . ( Tsch . P . - B. ) Das Flottenbaupro -
gramm für die nächsten vier Jahre sieht Gesamt¬
ausgaben von 432 Millionen Aen ( zirka
8 . 5 Milliarden XL ) vor . An der Spitze des Pro¬

gramms steht der Bau eines Flugzeugträgers von
10 . 000 Tonnen . Es folgen zwei große Ü- Boote ,
ein Torpedoboot und ein Tankschiff von 10 . 000

Tonnen .

Weihnachtsfriede an der Saar

Saarbrücken . Die Plebiszitkommission for¬

derte alle politischen Parteien auf , vom 18 . bis

27 . Dezember einen Propaganda - und Agi -
tations - Waffensfillstand einzuhalten .

Nach einer Goifpartie . . .

London . ( Reuter . ) Nach einer Golf - Partie ,
die John Simon am Samstag mit Matsudaira ,
Norman Davis und Admiral Stanley spielte ,
wurde beschloffen , die Londoner Flottenbesprechun¬

gen in der nächsten Woche zu vertagen , auch wenn

die Antwort der japanischen Regierung noch nicht
eingegangen wäre -

führt worden sind . Besonders hob er die zwischen
diesen Ländern in völkerrechtlichen Fragen bestehende
feste Schiedsgerichtsbarkeit hervor und rief unter

großem Jubel der Versammelten aus :

„ Zwischen de « flandinavischrn Brüdern ist künf¬
tig jeder Krieg « » möglich ! "

Unsere Z« samme » arbeit birgt keinerlei feind¬
liche Tendenz gegen irgendeine Seite in fich . Di «

Politik der nordischen Länder ist die Politik des Frie¬
dens « nd der Berständig « ng . Di « nordischen Natio¬
nen find sowohl in ihrer geistigen Einstellung wie

a «ch in ihrer Staatsform ausgesprochen demokrati¬

sche Nationen . Diese demokratische » » öfter find
gleichzeitig absolut friedliebend . Konservative Krois «
fordern den „ Berteidig « ngsftandinaviSm « s " , nämlich
milftärische Bündnisse « nd Maßnahme « zum Schutz «
Skandinaviens .

Stauning stellte diesen „Verteidigungsskan -
dinavismus " den „ Arbeiterskandinavismus " ge¬
genüber und schloß wie folgt :

„ Die Aufgabe der Arbeiter und ihrer Re¬

gierungen ist es , den skandinavischen Friedens¬
willen zu bewahren und in gemeinsamer Arbeit ,
Brüderlichkeit und Solidarität zu festigen zur Si¬
cherung der Demokratie und der Volksherrschaft
in den skandinavischen Ländern . "

Die Versammlung , die von der Staatsradio -
fonie übertragen wurde , hat im ganzen Norden
großes Aufsehen und starke Zustimmung gefunden .

seien , aber ich bestreite , daß die ungarische
Nation mit diesen auch nur das geringste zu
tun haben könnte . Regierung und Ra¬
tion seien doch nicht identisch .

Selbst die Vertreter der Kleinen Entente er¬
klärten , daß es ihnen niemals einfiele , die Ehre
der ungarischen Nation berühren zu wollen .

Die Art und Weise , wie der ungarische
Außenmini st er die ungarische Sache in
Genf vertreten habe , habe keine Sym¬
pathien ausgelöst und es wäre beffer ge¬
wesen , wenn der Außenminister früher in Genf
erschienen wäre . Als politischer Gegner müsse er
der Anerkennung Ausdrück geben , daß der Außen¬
minister dieses Ergebnis in Genf erreichen konnte ,
doch bedauere er , daß der Außenminister derartige
barte Worte aus dem Munde Lavals hat verneh¬
men müssen , ohne darauf eine Antwort geben zu
können . In ähnlichem Sinne sprach Graf
S i g r a y. . . . . .. .

Deterdlng und Deutschland
Auf der Anleihestiche

In seiner Rede an die Saarländer in Trier
hat Goebbels wieder einmal gegen das inter¬
nationale Finanzkapital gewettert , von dessen
Knechtschaft Deutschland befreit werden müsse .
Nun erfährt man , daß wenige Tage zuvor der
Oelkönig Sir Henry Deterding in Berlin
gewesen ist , um über eine Riesenanleihe für das
Dritte Reich zu verhandeln . 55 Millionen Pfund
( 6. 5 Milliarden XL) sollten dem Dritten

Reich geliehen werden , wovon 60 Prozent bar
ausgezahlt , der Rest , in Petroleum , Benzin usw .
geliefert werden sollte , wogegen der Deterding -
schen Gesellschaft „ Royal " Dutch " . die alleinige
Belieferung Deutschlands mit ausländischen
Oelen eingeräumt , also ein M o n o p o l gewährt
werden sollte . Dadurch würde in erster Linie die

sowjetrussischeO ' eläusfuhr den
deutschen Absatz verlieren . Der
Riesenkampf Deterdings gegen die Sowjetunion
ist ja nicht von gestern und heute und wird auf
die verschiedenste Weise betrieben . So z. B. ist
auch bei der Aufdeckung der Tschernowetz -
fälschungen in Deutschland vor mehreren
Jahren ein Zusammenhang mit Deterding glaub¬
haft behauptet worden .

Die Berliner Verhandlungen sind nach
einem Bericht des „ Daily Herald " daran ge¬
scheitert , daß die Naziregierung einem ausländi¬
schen Konzern das Einfuhrmonopol nicht zuge¬
stehen wollte , wobei auch die Rücksicht auf krie¬
gerische Zeiten eine Hauptrolle spielte .
Immerhin beweisen diese Berliner Verhandlun¬
gen , daß Nazideutschland nur zu gern wieder mit
dem internationalen Finanzkapital Geschäfte
machen möchte .

Es liegt nahe , zu vermuten , daß der mehr¬
tägige Aufenthalt Litwinows in
Berlin zur Wiederanknüpfung deutsch - russi¬
scher Beziehungen durch die Bestrebungen des
alten Rußlandfeindes Deterding mit veranlaßt
worden ist .

Katholiken - Kundgebung in Breslau . ( DM
In der Breslauer Jahrhunderthalle fand ein¬
große stark besuchte Glaubenskundgebung der
Breslauer Katholiken statt . Kardinal Bertram , der
zu den Gegnern des Fascismus in der katholi¬
schen Kirche zählt , hielt dabei eine Rede . Mit
deutlicher Spitze gegen Hitler sagte der Kardinal :
„ Nur Christus könne me Wahrheit künden , er
dessen Wandel , Lehre und Wirken klar von alle «-
Welt in den Evangelien ausgezeichnet sei . Es sei
zwecklos , gegen bekenntnistreues Christentum und
gegen die Treue zum katholischen Glaubensbe¬
kenntnis anzukämpfen . " Zu dieser Kundgebung
waren die katholischen Jugendverbände geschlossen I
erschiene «. . «

Opposition gegen Gömböi - Kanya

Die Legitimisten rücken ab

Bei der Wahrheit bleiben ,
Herr Hilsenrelnerl

Sozialdemokraten und Volkshilfe

Herr Senator und Prälat Hilgenrei¬
ne r , der in seiner Büdgetrede Henlein und dessen
„Volkshilfe " so warm in Schutz nahm , machte sich
dabei einer falschen , wenn nicht verlogenen Dar¬
stellung schuldig , die mit aller Schärfe zurückge¬
wiesen werden muß . Nach dem Berichte . der

„ Deutschen Presse " vom 15 . Dezember sagte Hil¬
genreiner :

» Um das Werk der Winterhilfe recht einheit¬
lich und wiicksam zu gestalten , habe n s ichdie
deutschen Parteien zusammenge ¬
tan , keine war ausgeschlossen . . ( Zwi¬
schenruf des Sen . Reyzl . ) Keine Partei war aus¬
geschlossen . "

Wir stellen dazu fest : Der Führer der deut¬
schen Christlichsozialen hat mit dieser Behauptung
die Unwahrheit gesprochen . Die „deutschen Par¬
teien " haben sich zur Gründung der „ Sudeten -
deutschen Voftshilfe " „ zusammengetan " , a b e r
ohne dieSozialdemokraten .

Niemand hat die stärkste deutsche Partei
zur Mitwirkung an diesem Wohlfahrtswerk von
angeblich gesamtnationalem « nd überpartei¬
lichem Charakter eingeladen .

Bewußtundabsichtlichistdie Partei dec
deutschen Arbeiterklasse , die seit fünf Jahren im
Vordergründe der sozialen Krisenabwehr steht und
die bereits in hunderttausenden Fällen wahre
Volkshilfe geleistet hat , ausgeschaltet wor¬
den . Schon darin liegt der beste Beweis , daß die
„ Volkshilfe " kein « sudetendeutsche Bolksangelegen -
heit , sondern die Uebertragung der deutschbürger¬
lichen antimarxistischen Frontbildung auf ein Ge¬
biet ist ; wo Parteipolitik am wenigsten zu suchen
hat .

Wenn Herr Hilgenreiner bei seinen Behaup¬
tungen bleibt , dann muß er sich gefallen lassen ,
daß wir sie vor aller Oeffentlichkeit a l s L ü g e n
bezeichnen . .

Anworten Sie , Herr Hilgenreiner : -
'

„ Wann « nd wo wurden die deutschen So¬
zialdemokraten zur Mitwirkung bei der „ Sudeten¬
deutschen Bolkshilfe " eingeladen ?

Verpflegskosten und

Aerztehonorare an öffentlichen
Krankenhäusern

Ein begrüßenswerter Erlaß gegen
übermäßige Honorare .

Die zahlreichen Beschwerden über die Verpflegs -
taxen in den einzelnen Verpflegsklaksen und die un¬
gleichmäßigen Aerztehonorare in den allgemeinen
öffentlichen Krankenhäuser « hat der LandeSausschuß
für Böhmen zum Anlaß genommen , in einem Rund¬
schreiben , datiert vom 27 . Juni 1984 , Zahl . 177/5 ai
1984 , odd . 18 , einheitliche Richtsätze hin¬
auszugeben , die für die Krankenhausverwaltungen
und Krankenhausärzte verbindlich find .

'

Die BerpflegStaxe « in der zweiten Klaffe sollen
ab 1. Jänner 1985 das anderthalbfache der Taxe in
der dritten Klasse betragen , mindestens jedoch 80 ' XL
pro Person und Tag . Die Berpflegstaxen in der
ersten Klaffe sollen das zwei - bis zweieinhalbfache
von der Taxe der dritten Klasse betragen , min¬
destens aber 50 XL. Die Pfleglinge der zweiten uyd
ersten Klaffe sollen nicht nur eine bessere Kost , son - *
dern auch eine entsprechende Unterkunft erhalten . Die
Berpflegskosten in den Klassen 1, 2 und 8 sollen nur
auf di « Dauer von höchstens sieben Tage . » im
vorhinein eingehoben werden . Desgleichen sollen die
Verpflegskosten in Klaffe 3 von den Krankenversiche¬
rungsanstalten , Kaffen , Heilfonds möglichst im vor¬
hinein abverlangt werde » .

Den Krankenhausärzten ist gegen Unterschrift
zur Kenntnis zu bringen , daß sie den Pfleglingen
höherer Klaffen nur jene Honorare in Anrechnung
bringen dürfen , die in Nr . 28 , Landesgesetzblatt
1919 , veröffentlicht sind . Auf Rechnungen ist aus¬
drücklich zu vermerken , daß gegen das Honorar
binnen 30 Tagen Berufung an den Landesausschuß
eingebracht werden kann .

Wird gegen eine Honorarrechnung Berufung
eingebracht , so hat die Eintreibung des Be¬
trages zu unterbleiben , bis der Landes¬
ausschuß über die Berufung entschieden hat .

Kranke , welche sich direkt an das Krankenhaus
wenden , dürfen nicht in die Privatordination des
Anstaltsarztes verwiesen werden , um auf diese Weise
höhere Honorare verlangen zu können .

Die Aerztegebührrn
Den Aerzten der allgemeinen öffentlichen Kran¬

kenhäuser in Böhmen mit Ausnahme des Prager All¬
gemeinen Krankenhauses ist es gestattet , von den
Patienten der ersten , zweiten und . dritten Klaffe
Gebühren nach bestimmten Grundsätzen zu ver¬
langen .

In den Honoraren ist die Gebühr für ' - bie
Assistenz bei der Operation inbegrif¬
fen . Der normal « Preissatz hat beim Mittelstände
zur Anwendung zu kommen , der Mindestsatz bei min¬
derbemittelten Kranken . Höhere Honorare kann der
Arzt nur bei , besonders Wohlhabenden . nach ihren
Vermögensverhältniffen beanspruchen .

Für die Behandlung der innerlich Kranken der
ersten und zweiten Klaffe wird außer einem Honorar
für die erste Untersuchung in oer Höhe von 10,bis
20 XL ein täglicher 20proz «ntiger Zuschläge zur ge¬
nehmigten BerpflegStaxe bewilligt . Dieser Zuschlag
darf - nicht mehr betragen als täglich 4 X£. ,

DaS Recht , auf der Klaffe zu operieren , wird
auch auf jene Spezialärzte ausgedehnt , welche nicht
Aerzte des Krankenhauses sind . Für diese Aerzte
gilt der gleiche Honorarsatz wie für die Aerzte des
Krankenhauses . Werden Pfleglings der ersten und
zweiten Klaff « aus besonderen Gründen von der
VerpflcgStare aanz oder teilweise befreit , so find
die Aerzte nicht berechtigt ; von ihnen Gebühren ,
eiazuheben .
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Vie Informierten

Bon der „ Egerer Zeitung " weiß man schon
seit langem , wie sehr sie sich nach völliger Gleich¬
schaltung sehnt . Manchmal bricht diese Sehnsucht
mit elementarer Kraft durch . So z. B. in der letz¬
ten Samstagausgabe dieses Blattes . Dort wird
die Aeußerung des Goebbels zum Falle Hinde¬
miths in größter Ausführlichkeit wiedergegeben .
Gleich unter dieser Würdigung des Goebbels -
Barbaren befindet sich eine aus Berlin datierte ,
zweifellos aber in Eger geschriebene Bemer¬
kung über den Brief des Ernst und die anderen
mit dem Reichstagsbrand zusammenhängenden
Dokumente . „ Der Wortlaut , die Satzbildung und
die Quelle verrieten dem informierten Leser , daß
es sich um eine Fälschung handelt " —- also
schreibt das Egerer Fascistenblatt .

Wenn es so ausgezeichnet unterrichtet ist ,
dann darf mon wohl die Frage stellen : wo¬
durch wird im besonderen die Fälschung erwie¬
sen ? Wortlaut , Satzbildung und Quelle sind denn
doch zu karge Beweisstücke ; so die Kerle etwa be¬
weisen können , daß Ernst nicht an dem Reichs¬
tagsbrand beteiligt war , inüssen sie doch den
wirklichen Täter kennen . Der aber wurde
bekanntlich beim Prozeß Nicht gefunden . Warum
aber schweigt man , wenn man behauptet , Ernst
sei nicht bei der Brandstiftung gewesen — denn
darauf läuft ja die Behauptung hinaus , die
Ernst - Dokumente seien gefälscht — über den
w etlichen Täter so beharrlich , dessen Bekannt¬
werden doch allein dem Dementi des Goebbels —
und der Egerer Zeitung — Wert geben könnte ?
Wenn schon in Deutschland die Wahrheit über
den Reichstagsbrand nicht gesagt werden kann ,
so erfülle doch die „ Egerer Zeitung " die Pflicht ,
durch die Berüffentlichung der echten Dokumente
über den Reichstagsbrand dem Dementi Beweis¬

kraft zu geben .

Vie Krau des großen Kämpfers der

österreichischen Arbeiterbewegung Ko¬

loman Wal lisch ’ schildert das Leben , die

Kämpfe und den Heldentod ihres Man¬

nes . Das Buch umfaßt 260 Seiten , mit

16 ganzseitigen Bildern , in Ganzleinen

gebunden , mit farbigem Schutzumschlag ,
auf holzfreiem Papier gedruckt , Preis

RM 4. 20 . Fiir Organisationen Sonder¬

ausgabe . Erhältlich in jeder Buchhand¬

lung . Bestellungen vermittelt unsere

Verwaltung .

Vom Rundfunk
taplelileMwertu aus den Programmen i

Montag :

Prag , Sender L. : 6 . 15 : Gymnastik , 10 . 05 :
Deutsche Nachrichten , 12 . 85 : Konzert des Salonor¬
chesters , 18 . 05 : Arbeitsmarkt . 13 . 45 : Leichte Musik ,
16 . 55 : Kinderstunde , 18 . 20 : Deutsche Sendung :
Drehhausen : Wesen und Ziele der öffentlichen Dil -
düngspflege , 18 . 85 : Prof . Breinl : Technik und Le -
benSanschauung , 18 . 55 : Deutsche Presse , 19 . 10 :
Schallplätten , 20 . 40 : Uebertragung aus dem Wein¬
berger Theater : Kde domov müj , 21 . 30 : Duos für
Bioline und Bioloncello , 22 . 15 : Tanzmusik . Sender
S . : 15 . 05 : Deutsche Sendung , Dr . Kraut : Photo¬
graphie als Wintersport , 18 . 10 : Blasorchesterkon¬
zert , 19 . 15 : Mexikanische Lieder auf Schallplatten .
— Brünn 12 . 10 : Arbeitsmarkt und soziale Infor¬
mationen , 18 . 40 : Opernarien , 17 . 45 : Deutsche Sen¬
dung ^ Jng . Wunderte : Technik und Wirtschaft . —
Mähr . - Ostran 18 . 20 : Deutsche Sendung : Ärbei »
terfunk : Kreutz : Der Student auf dem Bal¬
kan , dann Lieder , 21 . 80 : Klaviermusik . — Kascha »
20 . 15 : Hörspiel aus dem Atelier : SemiramiS ,
21 . 15 : Franz Schubert : Oktett .

Dienstag :

Prag , Sender L. : 10 . 05 : Deutsche Presse , 11 :
Schallplatten - Dvoräk , 11 . 05 : Deutscher Schulfunk :
khristelsingen in Schlesien , 12 . 10 : Unterhaltungs¬
musik , 18 . 45 : Chansons . — 16 . 45 : Jugendsendung ,
17 . 25 : Schallplatte «, 17 . 50 : Liederkonzert , 18 . 20 :
Deutsche Sendung : Dr . Albrecht : Wirtschaftliches
Relief , 18 . 60 : Sudetendeutsche Komponisten , 19 . 80 :
Orchesterkonzert . Gender S . : 15 : Deutsche Sendung :
Fachlehrer Bittner : Dem nordböhmischen Heimat »
schriftsteller Kögler zum Gedächtnis , 15 . 10 : Schall¬
platten auS Moznrtopern . — Brünn 17 . 45 : Deutsche
Sendung : Soziale Informationen,Ar¬
beiterfunk : Haber : Rusiische Humoresken , 20 . 85 :
Abcndkonzcrt .

Neue Kampfmethoden
der deutschen Arbeiter

( JTF ) Streiks sind im Dritten Reich ver¬
boten , sie gelten als Meuterei und werden mit
Polizeigewalt unterdrückt . Doch die deutschen Ar -
beiter haben neue Kampfmethoden entwickelt , For¬
men des „ legalen Streiks " , die der Po¬
lizei ein Eingreifen erschweren . Durch die Werk¬
tarife bleiben diese Bewegungen auf einzelne Be¬
triebe oder auch nur Betriebsabteilungen be¬
schränkt , aus begreiflichen Gründen läßt sich nur
über wenige dieser Aktionen berichten . Es sind erst
tastende Versuche , de » Kampf an der Klassenfront
wieder aufzunehmen .

Zur Beruhigung der Arbeiter hatte die
Reichsregierung versprochen , daß neben dem
Lohnabzug zur Winterhilfe keinerlei „ freiwillige "
Spenden ohne ausdrückliche Genehmigung der
Reichsleitung der NSDAP eingetrieben werden
dürfen . In der Berliner AEG , Werk Brunnen¬
straße , aber wurde am 5. Dezember der Beleg¬
schaft mitgeteilt , daß noch ein Sonderbeitrag von
50 Pfennigen fiir den „ Tag der nafionalen Soli¬
darität " am Lohn abgezogen werden sollte . Die
Arbeiter gingen nach dieser Mitteilung wortlos an
ihren Arbeitsplatz zurück , aber rührten keine
Hand . Die Direktion tobte , versuchte , die Polizei
zum Eingreifen zu veranlafsen , doch die weigerte
sich . Sie hätte sich durch ihr Eingreifen in Wider¬
spruch zu Erklärungen der Reichsregierung gesetzt .
Die Direktion mußte schließlich den Arbeitern zu¬
sichern , daß die 50 Pfennig nicht abgezogen wür¬
den . Die Arbeiter , die „ für das Befolgen eines
nationalsozialistischen Gesetzes " eintraten , hatten
einen Erfolg zu verzeichnen .

Ganz ähnlich verlief die Akfion Berliner Ar¬
beiter , die in der Nähe von Bremen beim Bau der
Autostraße beschäftigt wurden . Im Rahmen des
sogenannten GoeringplanS werden Berliner Ar¬
beitslose vornehmlich zu Tiefbauarbeiten in die
Provinz vermittelt . Man garantierte ihnen bei
einem Stundenlohn von 50 Pfennigen wöchentlich
48 Stunden Berdienstmöglichkeit ( am 4. Dezem¬
ber wurde die Garantie allgemein auf 32 Wochen¬
stunden herabgesetzt ) . Bon den in den 48 Stunden

verdienten 24 RM . sollten der Familie 10 RM

ausgezahlt werden , für Unterkunft , Verpflegung
und Arbeitskleidung wurden 7 . 50 RM . berechnet
und ca . 3 RM . für Sozialabzüge . Dem Arbester
blieben 3 . 50 RM . pro Woche zur persönlichen
Verfügung .

Eines Tages berichteten die Angehörigen ,
daß ihnen statt der vereinbarten 10 RM . nur noch
6 RM . ausbezahlt würden . Es war also hinter
dem Rücken der Arbeiter ein Lohnabbau von 17

Prozent vorgenommen worden . Die Empörung im

Lager war allgemein . Der Bauführer warnte vor
Streik , der als Meuterei bestraft würde ; die Ar¬
beit wurde trotzdem niedergelegt . Polizisten be¬

setzten das Lager ; Verhandlungen mit den Leitern
der zuständigen Arbeitsämter blieben ergebnislos ,
die Arbeiter bestanden auf Erfüllung des Goe -

ringplanes . Fast die Hälfte der Lagerbelegschaft
verlangte Rückfahrkarten nach Berlin ; sie wollten
nur zu den vereinbarten Bedingungen arbeiten .
Man gab ihnen nach , aber transportierte sie unter
Polizeibewachung direkt ins Berliner Polizeiprä¬
sidium . Nach einigen Tagen Hast wurden die Ar¬
beiter steigelassen , wegen „ Verteidigung national¬
sozialistischer Anordnungen " konnte man sie nicht
bestrafen . Nur zwei SA - Männer wanderten we¬

gen „ Meuterei " ins Konzentrationslager . Für
die beteiligten Arbeiter wurde durch die Aktion

zur „ Verteidigung des Goeringplanes " nicht nur
die Wiederherstellung der vollen Auszahlung an
die Familien erreicht , sondern durch Üebernahme
der Sozialbeiträge auf die Baufirma eine Lohn¬
erhöhung von rund 8 Prozent .

Das Lager wurde den Nationalsozialisten
unheimlich und Ende Oktober als „ zu teuer "
aufgelöst .
- Die Zeit für einen offenen Widerstand
der Arbeiter ist im Dritten Reich noch nicht ge¬
kommen . Der Terrorapparat kann lokale „ Meu¬
tereien " noch leicht unterdrücken . Aber gegen
„ legale " Aktionen können die Machtmittel des
Systems nur schwer eingesetzt werden , „ legale "
Aktionen haben schon heute Aussicht auf Erfolg .

TagcsncuIgkcNcn
Eine Fabrik brennt

New Aork . In einer Fabrik in Elmsford bei
New Dort brach Samstag am frühen Morgen ein
Riesenbrand aus . Das Feuer griff rasch um sich
und brennendes Wachs ergoß sich aus Fabrik « und
Lagerräumen auf die Straße . Der feurige Strom
wälzte sich bald durch sämtliche Straßen in der
Umgebung dieser Fabrik und setzte ein Haus nach
dem anderen in Brand . Die Einwohner flüchteten
angsterfüllt vor der glühenden und brennenden
Masie und konnten sich nur unter großen Schtpie -
rigkeittn in Sicherheit bringen .

Selbstmord eines Betrüger «
Ein gewiffer Alois Exner hatte vor

einigen Tagen die Postsparkaffa durch Fälschung
von Einlagebücheln , welche er Schulkindern her -
auSlockte , um bedeutende Bestäge zu schädigen ver¬
sucht . Exner hatte in den Bücheln , in welchen
nur je 5 KL eingelegt waren , falsche Eintragun¬
gen gemacht und dann an verschiedenen Stellen
Beträge behoben .

Exner wurde Fresiag in RuZomberok in der
Slowakei verhaftet . Im Gefängnis verübte er
Selbstmord .

Die Postsparkasse in Prag teilt dazu mit , daß
die Sparbüchelschwindeleien , die sich am 10 . und
11 . Dezember zutrugen , dank den bestehenden
Kontrolleinrichtungen der Postsparkasse beretts am
folgenden Tage festgestellt und der Polizei mitge -
tcilt wurden . Der Täter wurde bereits am 14 .
Dezember von der Polizei in Rujomberok verhaf¬
tet . Bei dem Betrüger wurden die betrügerisch be¬
hobenen Beträge vorgefunden und
beschlagnahmt .

Ein Exminister Helfer
des Millionenbetrügers Moeller

Paris . Blattermeldungen zufolge sollte der
verhaftete dänische Banfier Moeller bereits im
Jahre 1925 wegen Betrügereien aus Frankreich
ausgewiesen werden , aber sein Advokat , ein ehe¬
maliger Minister , richtete es gegen eine Zahlung
von 1 0 0 . 0 0 0 Franken ein , daß Moeller von
der Polizei nicht „belästigt wurde " . Die Blätter
verlangen die Untersuchung des Falles und
die Veröffentlichung des Namens des Politi¬
kers , der die Bestechungssumme angenommen hat .

Erdbeben in China ?

DasstaatlichegeophhsischeJn -
stitutinPrag meldet : Samstag wurde ein
intensives Erdbeben verzeichnet , das um 3 Uhr
7 Minuten 88 Sekundeck mitteleuropäischer Zeit
begann . DaS Epizenstum ( Mittelpunkt des Erd¬
bebens ist in einer Entfernung von 6370 Kilometer
von Prag , vielleicht in China , wahrscheinlich in
dem Gebiete , wo am 25 . Dezember 1932 ein kata¬
strophales Erdbeben stattfand . Die Aufzeichnun¬
gen am Samstag waren etwa « durch die seismische

Unruhe , die durch die Meeresbrandung verursacht
ist, gestört .

Die Beben wurden auch von anderen Sta¬
tionen , wie Stuttgart und Budapest , registriert .

In den Kleinen Antillen ereigneten sich am
Freitag eine Anzahl heftiger Erdstöße . Zahlreiche
Gebäude in mehreren Städten wurden beschädigt .
Es ' find ' noch Zimmer leichte ErderfWmKngen zu
spüren .

Ueberführter KindeSmörtzer . Mit der Ver¬
haftung und dem Geständnis des 65jährigen An¬
streichers Albert F i s h in New Dork wurde ein
grauenhafter KindeSmord aufgeklärt , der schon
über sechs Jahre zurückliegt . Fish hat gestanden ,
am 3. Juni 1928 die zehnjährige Grace Budd in
ein unbewohntes altes Haus im Westchester - Bezirk
gelockt und dort auf scheußliche Weise ermordet zu
haben . Als Grund für den Mord gab der vertierte
Verbrecher seine „ Blutgier " an . DaS Geständnis
des Mörders fand durch die Ermittlung der Poli¬
zei volle Bestätigung . Man fand im Walde in der
Nähe des MordhauseS ein fast vollständiges Mäd¬
chenskelett sowie das Hackmesser und die Säge , die
Fish Sur Zerstückelung der Leiche benutzt hatte .
Ilm den Mordfall endgültig aufzuklären , ist der
Zahnarzt , der die kleine Grace behandelt hat , be¬
auftragt worden , die Zähne des Skelettes einer
genauen Prüfung zu unterziehen . Die Polizei
vermutet , daß Fish auch noch andere
Morde an Kindern , die in den letzten Jahren
spurlos verschwunden find , auf dem Gewissen hat .
Jedoch leugnet Fish hartnäckig , noch weitere Per¬
brechen begangen zu haben .

Selbstmerd während der Theatervorstellung .
Am Samstag um 21 Uhr 40 schoß sich in einer
Loge des Thl - TheaterS in Prag - Nusle während
der Theatervorstellung der 19jährige Koch Anton
Kriklava , zuständig nach Krouna im Bezirk
Hohenmaut und in Pankrac wohnhaft , in selbst¬
mörderischer Absicht aus einer Repetierptstole eine
Kugel in den Mund . . Kriklava wurde von der
Rettungsstation auf die Klinik Jiräsek gebracht ,
wo ein Durchschuß des Schädelknochens ftstgestellt
wurde . Die Verletzung ist tödlich .

Kassenknacker in Neuhaus . Samstag nachts
find unbekannte Täter in die Räume der Firma
Schulz in NeuhauS eingedrungen . Sie er¬
brachen die feuerfeste Kasse und entwendeten
12 . 000 KL in bar . Es handett sich um erfahrene
Kassenknacker . IN wenigen Stunden wurden in
Neuhaus einige verdächtige Personen festgtnom -
men , die aus Prag eingetroffen waren . Die Gen -
darmeriestattonen der ganzen Umgebung fahnden
weiter .

Roch eia Opfer des Hitlerzuges . Zu dem
schweren Krafiwagenunglück auf der Eisenbahn¬
strecke Bremen —Üelz « wird gemeldet , daß der
Musiker Fritz Scheel am Samstag morgens im
Krankenhaus seinen schweren Verletzungen er¬
legen ist .

Zug gegen Bauernwagen . Bei R a dzY n in '
Posen überfuhr ein Personenzug einen mft sechs
Menschen besetzten Bauernwagen . Einer der
Bauern wurde getötet , fünf schtver verletzt . Der
Unfall wurde erst auf der nächsten Statt « hinter

der Unfallstelle bemertt , als man einen verletzt «
Mensch « auf dem Vorderteil der Lokomotive

liegend auffand .

Eine furchtbare Familimttagödie spielte sich
in der Brunnenstraße in Berlin ab . Dort wurde

die 48 Jahre alte Eheftau Elise Rehme mit ihren
zehn - und siebenjährigen Söhn « Willy und Wal¬

ter in ihrer Wohnung durch Gas vergiftet leblos

aufgefunden . Die Wiederbelebungsversuche der

Feuerwehr blieben ohne Erfolg . Als Grund zu der

Tat werden zerrüttete Familienverhältnisse ge¬
nannt .

Ein neuer Stern in den Zwillingen konnte

am Freitag vom Potsdamer Astrophysikalischen
Observatorium aus beobachtet werden . Es wurde

festgestellt , daß es sich zweifellos um einen neuen
Stern handell , der aber seine größte Helligkeit be¬

reits überschritt « hat . Eine Reihe von Spektral¬
aufnahmen konnten gemacht werden . Mit der Aus¬

wertung der Beobachtungen ist das Observatorium
zur Zett noch intensiv beschäftigt .

Mord nach 12 Jahr « aufgeklärt . In der slow .
Gemeinde RacinaBes wurde vor zwölf
Jahren die Wttwe Anna Falattova ermordet . Sie

hatte damals aus Amerika 30 . 000 KL erhalt « ,
das Geld fiel jedoch nicht in die Hände der Mör¬
der , weil sie es vorher bei ihren Verwandten ver¬

borgen hatte . Die Gendarmerie hat nunmehr die
Mörder ausgeforscht . Es sind dies drei Zigeuner .
Einer von ihnen ist inzwischen in der Strafanstalt ,
wo er wegen eines , anderen Deliktes eine Strafe
verbüßte , gestorben . Die zwei anderen haben die
Tat eingestanden .

Schwindel beim Renn « . Bei dem am letzten
Sonntag in Mühlheim stattgefuudenen
Galopprennen ist ein großes Schwindelmanöver
aufgtdeckt worden . Bei dem A. Zimmermann - Ren¬
nen wurde u. a . eine Stute gestartet , von der fest¬
gestellt werden konnte , daß sie unter falschem
Namen lief . Die Vorgeschichte spielle sich in

Neuenhagen und Hoppegarten ab . Dort wurde von
einem dem Rennsport unbekannten Mann vor

wenigen Wochen die zwölfjährige Stute „ Amön "

gekauft . Beim Transport , wahrscheinlich beim

Verladen auf dem Stettiner Bahnhof , wurde di «

Stute gegen die schon in 20 diesjährigen Rennen

stets erfolglos gestartete Stute „ Kameradin " ver¬

tauscht . „ Amön " trat die Reise nach Mühlheim
als „ Kameradin " an . Bei dem Rennen am ver¬

gangenen Sonntag spielte aber auch diese keine
Rolle und konnte nur den vierten Platz besetzen .
Der geplante Schwindel war demnach nicht von

Erfolg begleitet .

Zugszusammenstost in der Ukraine . Zwei
Güterzüge stießen bei Konotop in der Ukraine in¬

folge falscher Weichenstellung zusammen und wur¬
den so stark beschädigt , so daß ^ ruS - Konotop ein

Hilfszug für die Auftäumungsarbett « abgehcn
mußt « . Zwei Beamte wurd « nach den bisher vor¬

liegenden Mitteilungen getötet und mehrere ver¬

letzt . Vom Bundeskommissariat des Inne « wurde
eine Untersuchung eingeleitet .

Die Fra « bei der Rückkehr erstach «. In der
Gemeinde Heteni im Berehover Bezirk kehrte nach
fünfjährigem Aufenchalt der Landwirt Julius Simon

aus Argentinien zurück . Während der Zeit seiner Ab -

weftnheit unterhielt seine Frau mit einigen Burschen
in der Gemeinde ein Verhältnis . Als Sim « alles

erfuhr , verletzte er sein « Frau im Stteite mit dem

Küchenmeffer am Bauche schwer , so daß sie st a r b.
Der Rohling wurde verhaftet .

Eine Perrat - Blaschine im Technisch « Bluse « «
in Prag - In der Textilabteilung des Technisch «
Museums in Prag ( HradLany ) wurde dieser Tage
eine Original - Perrot - Stoffdruckmaschine montiert ,
die ihr « Namen nach dem französischen Erfinder
und Stoffdrucker Perrot ttägt . Diese Maschine ver¬
drängte die manuelle Stofidruckerei zugunsten des
maschinell « Verfahrens und verursachte in d « vier¬
ziger Jähr « des vergang « « Jahrhunderts nicht ge¬
ringe soziale Kämpfe . Im Lauft der Entwicklung
wurde diese Maschine jedoch durch die Walzendruck¬
maschine verdrängt , die heute allgemein in Verwen¬
dung steht . DaS Museumsstück stammt aus FrenStät ,
wo sie in einer Stoffdruckerei über ein halbes Jahr -
hundert verwendet wurde . In der Textilabteilung der
Museums ist neben der Perrot - Maschine auch eine
moderne Walzendruckmaschine aufgestellt und das
manuelle Verfahren veranschaulicht .

Für Briefmmckensammler . Die Abstempelung
von Jubiläumsmarftn anläßlich der Feie « des hun -
dertsten Jahrestages der Hymne „ Kde domov muj "
wird beim Postamte Praha 25 noch durch eine
Rotations - Reservestempelmaschine mit Handbetrieb ,
hauptsächlich für philatelistische und s « stige Samm¬
lerzwecke durchgeführt werden , unb zwar von dem
Zeitpunkte an , bis der Stempel von der Firma Josef
KlepäL u. Co. in Kolin fertiggestellt sein und von der
PostwittschaftSzentrale dem genannten Postamt direkt
gleichzeitig nnt der notwendigen blauen und rot «
Rollen , bzw . mit einer angemessenen Zahl von blauen
und roten Stempelfarben geliefert wirb . Hauptsäch¬
lich was die Philatelisten anbelangt , wird aufmerk¬
sam gemacht , daß die Propagandstempel verschiedene
Zeichen A und B hab « wird « . — Mit dieser
Maschine wird auch mit blauer Farbe bis Ende
Dezember d. I . , nnt Ausnahme des Jubiläumstäges ,
dm ,21 . Dezember 1984 " , abgestempelt werd « . An
dem genannten Jubiläumstäge wird mit roter Farbe
gestempelt werden .

Verlängerung der Gültigftit der SountagSrück »
fehrkarten . Während der Weihnachtsfeiettage werden
die Sonntagsrückfahrkarten für die Hinfahrt von
SamStag , den 22 . Dezember , an bis zum 1. Jänner1985 und für die Rückfahrt von Samstag , den 22 .
Dezember bis Mittwoch , dm 2. Jänner 1985 , Gül -
tigkeit haben . Die Rückfahrt mutz spätestens am letz¬
ten Tage der Gültigftit der Fahrkarte mtt einem Zug
angetreten werden , der die Zielstation nm 12 Uhr
mittog « verlaßt -
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Ladislav Peäek ,

ein junger tschechischer Filmkomiker , der in der ver¬

filmten Operette „ Aus Rosen gebettet " zu sehen

sein wird .

Ringelnatz , gereinigt
Der gleichgeschaltete Rowohlt - Verlag

hat die Gedichte von Joachim Ringelnatz in einer

„ gereinigten " Auswahlsammlung
herausgebracht . Diese „ Reinigung " ist ebenso belu¬

stigend wie widerwärtig . Selbst der brave Seemann
Kuddeldaddeldu ist von den literarischen Betschwestern
der Diktatur „ sittlich aufgenordet wor¬

den , der Vogel Greif trägt ihn nicht mehr „ bald in

dieses Bordell , bald in jenes Bordell " , sondern
er setzt ihn fein säuberlich in einem regulierlichen
„ H o t e l " ab .

Auch sonst haben die Anstandsdamen mit dem

Rotstift „ zeitgemäße " Korrekturen vorgenommen .
Ter rote Ringelnatz würde sich im Grabe um¬

drehen , wenn er die Tartüffes , die zwischen Prü¬

derie und Bestialität so einträglich hin und her zu

pendeln wissen , an der Arbeit sähe !

Konzentrationslager für Landstreicher . Es

wurde ein . Dekret der spanischen Negierung ver¬

öffentlicht , durch welches die Errichtung von drei

Konzentrationslagern angeordnet wird , worin

Landstreicher durch landwirtschaftliche Arbeiten

moralisch gebessert werden sollen .

Gastod eines Abgeordneten . Der der radi -

ialeit Mw- ardue,te
EhäMvoux , der . seil ' einem Monate in einem

Pariser Hotel wohnte , wurde am Freitag vom

Hotelbesitzer tot in seinem Bette aufgefunden . Im

Zimmer war starker Gasgeruch zu verspüren . Die

ersten polizeilichen Ermittlungen deuten darauf

hin , daß der Deputierte das Opfer zufällig aus¬

strömender Gase aus dlm Heizofen des Badezim¬

mers geworden ist . Auf dem' Schreibtisch lag noch

der Entwurf zu einer Rede , an deren Vorberei¬

tung der Deputierte gearbeitet hat , bevor ihn der

Tod ereilte .

Groteske um einen König . Der Vorsitzende

der Nationalversammlung von Siam Sridharmad -

hibes erklärte einem Vertreter des Reuterbüros

gegenüber , daß er große Hoffnung hege , daß sich

König Pradschadhipok belvegen lassen werde , sei¬

nen Entschluß , abzudanken , zurückzunehmen und

nach Siam zurückzukehren . Sridharmadhibes war¬

tet in einem Londoner Hotel , bis ihm der König

eine neue Unterredung gewähren wird . Bei der

ersten Unterredung , die er gestern mit dem König
hatte , handelte es sich selbstverständlich nur um
eine vorläufige Diskussion . Das nächste Mal wer¬
den wir uns , sagte Sridharmadhibes , an die Ar¬
beit machen . Man nimmt an , daß einige Tage ,
vielleicht sogar mehrere Wochen , verstreichen kön¬

nen , bis der König die siamesische Delegation wie¬
der empfängt . Sämtliche wichtigen Fragen werden

sofort telegraphisch nach Siam mitgeteilt werden ,
wo über sie die Nationalversammlung verhan¬
deln wird .

Die Malaria - Epidemie auf der Insel Ceylon
nimmt weiterhin an Umfang zu . Bisher ist etwa
eine halbe Million Menschen erkrankt . Täglich
fallen zahlreiche Menschen , insbesondere Kinder ,
der Epidemie zum Opfer . Die Krankenhäuser und

Kliniken sind überfüllt . Es handelt sich um die

heftigste Epidemie dieser Art , die Ceylon seit den

letzten zwanzig Jahren befallen hat .
In Stockholm fand am Samstag auf dem

Nordfriedhof unter großer Teilnahme der Bevöl¬

kerung , namentlich der Studentenschaft , die feier¬
liche Enthüllung eines Andröe - Denk -
m a l s und die Bestattung der Urnen mit den

letzten Ueberresten der im Jahre 1897 im Nord¬

polareise umgekommenen drei schwedischen For¬
scher Andree , Strindberg Und Fraenkel statt .

Im 21 . Wiener Bezirk hat die Wiener Polizei
eine viergliedrige Geldfälscherbande ausgeforscht , die

sich mit der Erzeugung und Verbreitung von falschen
20 - Schillingnoten befaßte . Drei Mitglieder wurden

während der Arbeit verhaftet , der Führer der Bande
I ist entkommen .

l ) ie misslungene Attacke
auf die Konsumgenossenschaften

Die Anträge der Gewerbepartei abgelehnt
Die Debatte über den Antrag der tschechi¬

schen GGverbepartei in der Ländesvertretung , die

Verbraucherorganisationen der Erwerbsteuer zu
unterwerfen und sie ebenso zu besteuern wie die

Aktiengesellschaften , wurde Donnerstag zu Ende

geführt . Von deutscher Seite hatte

Genosse Fischer

eingegriffen , dessen Rede wir auszugsweise wie¬

dergeben :
ES ist die Frage zu stellen , ob eS möglich ist .

eine Wirtschaftsgcnossenschaft , die kein Erwerbs -

unternehmen ist , der E r w e r b st e u e r zu unter -

werfen . Konsumgenossenschaften sind Vereinigun¬

gen von Verbrauchermassen , zumeist ganz armer
Leute .

Sie sind eine Selbsthilfe - Organisation aller¬

erster Ordnung , aber keine Erwerbsnnternehmen

und zwar aus dem einfachen Grunde , weil es bei

ihnen keinen Gewinn im kaufmännischen Sinne geben
kann , weil sie von niemanden einen Nutzen nehmen
und ihre Tätigkeit kein „ Handeln " darstellt , son¬
dern in der Verteilung der Waren an ihre Mitglie¬
der besteht .

Daraus geht hervor , daß überhaupt keine
Berechtigung vorliegt , sie der Erwerbsteuer zu
unterwerfen .

Es kann sich bei den Konsi ""genoffenschaften
niemals um einen Gewinn im a ^ gemeinen Sinne
des Wortes handeln , sondern lediglich um Ueber -

schüffe aus gemeinsamen Ein - und Verkauf , verteilt

nach der Höhe des Wareneinkaufes , also nach dttn

Grundsatz , daß an dem Erfolg der Arbeit jeder in
dem Matze teilzunehmen hat , in welchem er an der

Erfolgleistung beteiligt war .

- im i
1lchen ^ igpLeru sind da der nicht nur

die Konsumgenostenschafte « , sondern auch andere
Genossenschaften von der Erwerbsteuer befreit .

Man wird und müsse wohl zugeben , daß die
anderen Steuern von den Konsumvereinen
sehr reichlich bezahlt werden . So geht aus den Aus¬
weisen , die von 14 Konsumgenossenschaften aus dem
westlichen Böhmen vorliegen , hervor , daß ihre
Steuerabgaben im Jahre 1933/84 nicht weniger als
1,953 . 070 Xö betrugen . Diese Steuern wurden
nicht nur vorgeschrieben , sondern auch bar bezahlt .

Eine andere Angelegenheit , die den Konsum¬
genossenschaften immer noch vorgeworfen wird , ist
die Frage der Subventionen . Dieser Vor¬
wurf wird besonders von der Gewerbepartei er¬
hoben . Sie sollte sich auch das überlegen , denn sie
wird finden , daß

im Landes - und im Staatsbudget zusammen
mehr als 13 Millionen K£ für Zwecke der Ge -
werbefördernng und für die Unterstützung des
Gewerbes

ausgewiesen sind . Wir haben nicht ein einzigesmal

gegen derartige Subventtonen Einspruch erhoben .
Aber . es sollte dann ebenso wenig von Seite der Ge¬
werbepartei gegen die Konsumvereine vorgegangen
werden .

Dabei wird man mir zugeben , daß unsere Kon -
sumgenossenschaften keine Schmutzkonkurrenz machen .
Vergleichen Sie die Verhältnisse bei den Privat¬
unternehmungen mit den Verhältnissen , wie sie bei
den Konsumvereinen bestehen , so werden Sie immer
feststellen können , daß die

ArbritSverhältniffe i « . den Konsumvereinen
wesentlich günstiger sind . Wir zahlen höhere
Löhne und sorgen für die Einhaltung der wesent¬
lich besseren Arbeitsbedingungen . ES gibt bei
« ns auch keine LehrlingSzüchterei .

Betrachten Sie doch einmal die tieferen Ur¬
sachen des heutigen Verfalles des Kaufmannsstan¬
des , dem es wirklich sehr schlecht geht . Im Jahre
1880 entfielen im Reichenberger Kammerbezirke au ?
einen angemeldeten Handelsbetrieb im ganzen 181
Personen / Im Jahre 1933 nur noch 33 Personen
und in dem Prager Kammersprengel 43 Personen .
ES ist begreiflich , daß der Handelsständ unter sol¬
chen Verhältnissen schwer leidet , «S ist aber festzu -
sttllen , daß er durch derartige Erscheinungen weit
mehr gedrosselt wird , als durch die Konsumgenos¬
senschaften . Dies sucht man nun dadurch zu be¬
kämpfen , daß man die Konsumgenossenschaft so be¬
steuern will wie die Aktiengesellschaften ober daß
man die Eröffnung von neuen kaufmännischen
Unternehmungen überhaupt unmöglich zu machen
sucht . Das eine ist näch meiner Ueberzeugung so
unmöglich wie das andere .

ES zeigt sich die Ueberlegenheit der genossen¬
schaftlichen Planwirtschaft über die planlose Pri¬
vatwirtschaft ,

die nur für den offenen Markt produziert und deren

T. riepkrast . einzig und allein die Erzielung eines Ge¬
winnes ist , wahrend die Konsumgenossenschaften der
Bedarfsdeckung zu dienen haben .

Die genossenschaftlichen Betriebe sind jetzt
besser beschäftigt als vor der Krise .

Die kleinen Kaufleute gründen selbst ihre Ein¬
kaufsgenossenschaften . Wenn sie damit anerkennen ,
daß durch die Genossenschaft mehr erreicht wird , so
werden Sie um so weniger den Gedanken der ge¬
nossenschaftlichen Selbsthilfe unter der Verbraucher -
schaft erschüttern können . Sie sollten also von den
Konsumvereinen die Hände lassen . ( Lebhafter
Beifall . )

In der Donnerstag - Sitzung verwahrten sich
die Sprecher der Gewerbepattei und der National¬
demokraten gegen die Rede des tschechischen Agra¬
riers Ditko , über die wir bereits berichtet haben .
Bei der Abstimmung wurde der Antrag des Lan -

desausschusses mit einer überwälttgenden Mehr¬
heit angenommen und die gewerbepartei¬
liche Forderung damit abgelehnt .

Jolana Harcek fre
bloß Lndrej DiagoS zu acht
Arrestes , welch « Strafe aber
suchungshaft verbüßt ist .

zu arbeiten pflegten , wozu allerdings Deputate und
fteies Quartier kamen . Diese Deputate bestanden
meist in 80 Kg. Kartoffeln und 40 Kg.
M e h l pro Monat , sowie Heizmaterial . Die „ freie
Wohnung " bedeutet Nachtquattier in einer
ungeheizten kleinen Kammer , in der big zu zehn
Personen zusammengepfercht waren .

Wenn einige Zeugen den Eltern des toten Kin¬
des Lieblosigkeit zur Last legten , so muß anderseits
erwogen werden , daß das Weinen des kranken Kin¬
des die ermüdeten Arbeitskameraden seiner Eltern
in dem Maffenlogis aufbrachte und dieses Kind also
zum schweren Hindernis bei der Arbeitsuche wurde .
Wenn diese Eltern in schwerstem Existenzkampf ihr
Kind wirklich nur als Bürde empfunden haben soll¬
ten , so sind sie sicher weit weniger zu verdammen ,
als eine Gesellschaftsordnung , die ihre Glieder
zwingt , die natürlichsten menschlichen Empfindungen
zu verleugnen .

Aber das Beweisverfahren erbrachte überhaupt
keinen schlüssigen Beweis dafür , daß diese armen
Eltern sich ihres Kindes hätten entledigen wollen .
Daß sie unter den geschilderten Umständen Ursache
hatten , daS Schreien des KindeS zu dämpfen , indem
sie sein Gesicht in die Kissen vergruben , dürfte wohl
einleuchten . Außerdem erklärten die ärztlichen
Sachverständigen , daß

der Erstickungstod des KindeS mit Rücksicht auf
seine schwere Lungenentzündung auch auf natür¬

liche Weise eintreten konnte .
Rach dem Gutachten der Äerzte hätte selbst eine solche
Handlungsweise , wie sie die Anklage annimmt , den
Tod deS Säuglings nur beschleunigt .

Die Geschworenen verneinten mit elf Stimmen
die Schuldfrage auf Mord für beide Angeklagte.

Dagegen bejahten sie hinsichtlich
Ondrej Magoi die Eventualfrage auf das
Pergehen der fahrlässigen Tötung .

Der Schwurgerichtshof sprach hierauf die
I o l a n a H a r c e k frei und verurteilte

Monaten strengen
durch die Unter - .

rb . 1

Eltern unter Mordanklage
den sie auf ihrer Arbeitsuche mtt sich führten , tot .
Der Leichenbeschauer konstatierte als Todesursache
Bronchitis und Lungenentzün¬
dung , verbunden mit Herzlähmung und
gab die kleine Leiche zur Beerdigung frei .
Das Kind wurde auf dem Friedhof in Dubecek
begraben .

Kurz nachher begannen aber Gerüchte umzu¬
gehen , daß daS Kind keines normalen Todes gestorben
sei . Die Leiche wurde exhumiett und die Eltern ver¬
haftet . Ihre Aussagen erschienen der Anklagebehörd «
verdächtig und man stellte die beiden unter Mord¬
anklage , wobei die Anklage , allerdings auf
Grund eines recht dürftigen Matettales , die An¬
nahme vcrttttt , daß das Kind von den eigenen Eltern
mit Polstern «stickt worden stt .

Die Anklage konstruiert aufgrund der Aussagen
verschiedener indirekter Zeugen und der der Angeklag¬
ten , die allerdings bei den verschiedenen Einvernah¬
men nicht immer die gleichen Ergebnisse zeittgten
und sich sogar in wesentlichen Punven widersprechen ,
den fönenden Sachverhalt .

Die Angeklagten seien in ihrer Nachtruhe im
Stall des LcmdwirteS Zaunek durch das andauernde
Schreien des Säuglings aus dem Schlaf geweckt wor¬
den . Der angeklagte Ondrej M a g o c habe den
Säugling mit dem Gesicht in das Kiffen gedrückt ,
dann das Federbett auf das Kind gepreßt , bis es
ersttckte . Die Anklage unterstellt weiters der Mutter
des KindeS , der angeklagten Jolana Harcek Mit -
täterschast an der Tötung deS KindeS . Beide An¬
geklagten stellten indessen jede Schuld entschieden in
Abrede .

Zur Kennzeichnung des sozialen Milieus , in
welchem die Angeklagten zu leben hatten , mag die
Tatsache dienen , daß sie

für einen Stundenlohn von fünfzig bis sechzig
Hellern

Ein Kind gestorben — die

Prag . Die samstägige Verhandlung des hiesigen

Schwurgerichtes , der abermals eine Mord¬

anklage zugrunde lag , führte in ein ttostloses

soziales Milieu . Dieser Prozeß ist eine Tragödie aus

dem unsagbar schweren und elenden Leben der

slowakischen Landarbeiter , die

mangels heimischer Arbeitsgelegenheiten in den

westlichen Ländern unseres Staates ihre Arbeitskraft

um einen Bettellohn zu Marke tragen .

Angekagt waren vor dem Schwurgericht ( Vors .

OGR . Tis e k) , der 28jährige Ondraj M a g o c

aus Trnava und seine 26jährige Lebensgefähr¬

tin Jolana Harcek aus VelkaBielice

der Ermordung ihres eigenen fünf Monate

alten KindeS .

Die beiden Angeklagten sind flowakische Land¬

arbeiter , die von einem Gut zum anderen zogen , um

Landarbeit zu suchen , wo eben Gelegenheit war .

Unter welchen Bedingungen sie arbeiteten , davon

wird noch zu sprechen sein . Sie hatten miteinander

ein Kind , einen Jungen , der im August 1933 ge¬

boren war , auf den Namen Emil getauft wurde

und den Zunamen seiner unehelichen Mutter Har¬

cek trug .
Verschiedene Zeugen ettlätten , daß die Eltern

mtt ihrem Kinde nicht sonderlich liebevoll verfuhren

und es als Last betrachteten. Auch in diesem Pmifte

müssen allerdings die Lebens - und Arbeitsbedingun¬

gen der Angeklagten berücksichtigt werden , von denen

später gesprochen werden wird .

Auf der Arbeitsuche,

die sie vqzi einem Ott zum anderen führte , suchten

sich die beiden am 15 . Feber d. I . ein Nachtlager

in der keinen Ortschaft Dubeöek bei B e ch o -

v i c e und erhielttn auch ein „ O u a r t i e r "

im Stall des Landwtttes Z o u n e k

zugewiesen . Am nächsten Morgen war der Säugling ,
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In allen Modefarben . —

Vom Prater Rundfunk
Ein Wochenprogramm wie das abgelaufene be¬

weist mit aller Deutlichkeit , daß man mtt der Er¬
richtung eines eigenen deutschen Senders nicht mehr
auf lange Dauer zuwarten kann . Sttäschnitz kommt
für den allgemeinen Empfang nicht in Betracht , aus
den wiederholt angefühtten Gründen . Und Liblitz
kann in der zu kurz bemessenen Zett nicht jene Ab -

wechslung bieten , die notwendig ist , um die Hörer
zu fesseln . Zur Unterstützung sei. ejn Beispiel aus
der Erfahrung angefühtt . In einem Kreis junger
Menschen ist eine unüberlegte Dummheit geschehen ;
eine - Untersuchung ist nöttg . Fragen und Antworten
im Peuhör spielen gegeneinarwer . Woher das Lied ?
Aus dem Radio ! Woher der - Text ? Bom Radio !
Jrmner wieder ist der Schuldig « : das Radio ! ! Und
Radio ist gleichbedeutend mit „ Deuffchlandsender " !
Das muß nicht sein ! Verbieten allein nützt natürlich
nichts ; man muß konkurtteren . Man darf die Hö¬
rer , die unkritischen vor allem , nicht den fremden
Einflüssen überlassen ; muß sie gewinnen und fest¬
halten . Wer sie zwölf Stunden im Tag nicht kennen
will , kann nicht mit ihrer Gefolgschaft während eines
einstündigen Beisammenseins rechnen . Gar , wenn
das fünfmal in der Woche fast nur Vorträge bringt .
Gegen sie an sich ist gewiß nichts zu sagen ; in der
Berichtswoche gab es eine Reihe besonders wett¬
voller Vorträge : Dr . Winters Rückschau über
„ 150 Jahre des Wirkens der Böhmischen Gesellschaft
der Wissenschaften " eröffnete manches Schatzkästlein
wertvollster Forschungsarbeit ; Dr . Arthur Ho «
litschers Kritik am gegenwättigen KrankenhauS -
wesen , seiner Unzulänglichkeit im Augenblick epide¬
mischer Seuchen ist ein Notruf von höchster Dring¬
lichkeit ; der Genossin Blatny Vortrag „ Kind ,
Familie und Staat " war schon rhetorisch und sprach¬
lich ein auserlesener Genuß ; Prof . Dr . Nonnen »
b r u ch s Untersuchungen zu dem Thema „ Tuber¬
kulose als Infektionskrankheit " waren ebenso lehr¬
reich , wie sie leider nur allzu zeitgemäß und allge¬
mein bedeutend sind ; in gewissem Sinne nicht min¬
der notwendig war eS, dem Sportunwesen einmal
einige derbe Wahrheiten so unverblümt vor die Nase
zu halten , wie es Otto Boog in seiner Sport¬
borschau am Freitag tat ; nicht gerne möchte man aus
dem Programm Wegdenken Dr . Robert W i e n e r S
Stellungnahme zu den aktuellen Fragen , seine Be¬
tonung der Erfolge des Völkerbundes in der fried¬
lichen Lösung ' schwieriger weltpolittscher Probleme ,
seine Würdigung der ehrenvollen Verdienste unseres
Außenministers Dr . Benes ; und die mit den Bestell¬
briefen an das Christkind vollauf beschäftigten jüng¬
sten Hörer hätten bestimmt nicht verzichten wollen
auf das von Dr . M o u ch a eingeleitete Räffelraten ,
das die Möglichkeit in Aussicht stellt , unter dem
Weihnachtsbaume ein . Buchgeschenk zu finden —
aber in einem W o ch e n p r o g r a m m
ist das eine zu eng geschlossene
Kette von Borträgen . Der Rundfunk¬
hörer verlangt mehr , und hat ein Recht , eS zu ver »
langen . Für den Musikfreund brachte die deutsche
Sendung nur die Liedvorttäge der Konzettsängerin
Lida Franz und die Klaviersoli ihres Begleiters
Max Pfeifer , der mit achtunggebietender Bir -
tuosität musizierte ; die Sängettn vermochte wohl
durch die kultivierte Behandlung der Stimme zu in¬
teressieren — den poetischen Inhalt der Lieder er¬
schöpfte sie nicht . Die zweite musikalische Insel war
die Jugendstunde der Frau Prof . Stuchlik -
Deutel moser mit dem 2. Test zu op. 202 von
Karl Reinecke und Arnold Findeisen . — Daneben :
nichts , das den müden Menschen zerstreut ;

'
nichts ,

das seinen Feierabend mit Fröhlichkeit umgibt ;
nichts , das ihn heraushebt aus dem Gleichgang sei¬
nes Alltags ; kein heiteres Erlebnis , das Sorgen
verscheucht und Mut zuspricht . Es geht dem Hörer ,
wie einem , der kein Heim hat und schließlich auf den
Weg ins WitthauS gedrängt wird . . . und eines
Tages wird er sich betrinken ! !

Ernst Th2ne r .
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Das Klar ' fche Blindeninstittit veranstaltet eine

Weihnachtsbescherung seiner Zöglinge , die am 19 .

Dezember um 18 Uhr im Festsaale des Institutes
stattfindet . Alle Freunde der Blinden und Gönner
des Institutes werden hiemit herzlich zur Beteili¬

gung eingeladen .
Die Postsparkasse zu Weihnachten . Montag , den

24 . Dezeinber 1934 endet der Kassendienst bei der

Postsparkasse in Prag um 18 Uhr . Die Schalter für
den Empfang von Scheckeinzahlungsscheinen und

für Ein - und Auszahlungen auf Sparbüchel bleiben

jedoch bis 18 Uhr geöffnet . Dienstag und Mittwoch ,
den . 25 . und 26 . Dezember 1934 wird bei der Post -
spärkaffe für den Parteienverkehr nicht amtiert .

AusflugSzüge der Staatsiahndirektion in Prag .
Vom 22 . bis 26 . Dezember ins Gesenke , 265 XL,
vom 22 . bis 27 . Dezember in die Hohe Tatra , 370

Xc, eventuell bis 1. Jänner 1935 Xä 655 . —. Vom

22 . bis 27 . Dezember nach Wien 17 ^ Xc , vom 29 .

Dezember bis 1. Januar 1935 nach Eisenstein im

Bühmerwalde XL 198, —- . Anmeldungen zu allen

Ausflugszügen im Ausflugszugreferat Basar neben
dem Wilsonbahnhof .

Zur Auffrischung des Blutes trinken Sie einige

Tage hindurch frühmorgens ein Glas natürliches

,Sranz - Josef " - Bitterwasfer I Aerztlich empfohlen .

Hansi nna wissen

Bürger Richard Strauß
Einmal war auch Richard Strauß revolutio¬

när . Und es ist nicht die Frühepoche seines Schaf¬
fens gemeint , die den jungen Komponisten mit sei¬

ner „ Salome " und „ Elektra " ein neues Blatt der

Musikgeschichte beginnen ließ . Revolutionär war

. Strauß , als er Richard Dehmels ergreifendes Ge¬

dicht „ Der Arbeitsmann " vertonte . Bis auf dieses
eine Mal war auch der Komponist Richard Strauß ,
und auch hierin unterschied er sich von Beethoven
und Bjagner , nicht nur ein zahmer , nein , ein auch
der Obriükeit gefälliger und gesallssüchtiger Bürger .

Für Wilhelm II . komponierte er bereits im

Jahre 1916 auftragsgemäß den — . Einzugsmarsch

für das siegreiche Heer " . Hitler zu rühmen , schie¬
nen ihm , des ehemaligen Demokraten Rudolf G

Binding Verse „ Heller Rufi Große Zeit ! Der Füh¬
rer findet uns bereit ! " in Musik zu setzen , gerade
recht .

Jede Zeit fand den Richard Strauß bereit .
Sein Vermögen nicht zu gefährden , hatte er seine
Wert ? auf — der Bank von England hinterleg ?
Alh nun der Krieg beendet war und die neuen Re - '

gierungen die Sünden der Kaiserherrlichkeit büßen

mußten , entdeckte Richard Strauß seine Liebe zum

Volke ; freilich nicht ' zu seinem Volke , das den Frie¬
den von Versailles abschloß . Da hätte auch de »

reiche Maün Richard Strauß private Opfer brin¬

gen müssen : stand doch im Vertrag die Liquidation
der deutschen Privatvermögen in den ( ehemals )

feindlichen Ländern . Plötzlich besann sich Richard

Strauß , und er erinnerte sich an die Liebe der

Wiener für sein Werk . Er genierte sich nicht , die

demokratische Regierung wissen zu lassen , daß er

gerne seinen Wohnsitz nach Wien verlegen und di «

Direktion der Staatsoper bei ihm zusagenden Ver -

gütigungen übernehmen würde . Trotz der Höhe

seiner , Forderungen kam die Einigung zustande

Strauß erhielt als „ Morgengabe " ein Palais zum

Eigentum und bekam das Ehrenbürgerrecht Wiens .

Diese Bedingung hatte Herr Dr . Richard Strauß

nicht aus Ehrgeiz gestellt ; sie entsprang dem rech¬

nerischen Hirn des versierten Kapitalisten . Run , da
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REICHENBERG

G
Lebens «

und Schadenversicherungen

er Oesterreicher geworden , fiel sein Vermögen unter

den Vertrag von Trianon und war für ihn , trotz des

Depots auf der Bank von England , gerettet .

Wie verkündete doch vor einigen Tagen der

Reichsminifter Dr , Joseph Goebbels ? „ Vor der Be¬

wertung des Werkes kommt die Wertung des Man¬
nes ! " Nun , „ Meister " Richard Strauß , Paladin
des Dritten Reiches , fällt wenigstens nicht aus dem

Nahmen , der die andern Getreten einschlicßt .
Boris Gilbe r t.

Chor - Uraufführung
Der Prager Deutsche Singver e in

und der Prager Deutsche Männerge¬
sangverein hatten vorgestern abend im neuen

Festsaal des Deutschen Hauses ein Ehorkonzert ver¬
anstaltet , das vor allem durch die Urauffüh¬
rung eines Erstlingswerkes eines bisher unbekann¬
ten jungen sudetendeutschen Tonkünstlers interessierte
Dieser heißt Hans Feiertag , stammt aus Ko -
motau und kämpft in Prag um Brot und Anerken¬

nung . Das aus seiner künstlerischen Werkstatt stam¬
mende uraufgeführte Werk ist eine Kantate für
sechsstimmigen Chor . Baritonsolo und Orchester nach
Worten Waltersvond erVogelweiöe und
betitelt sich ,G e b e t " . Sehr empfehlend für den
jungen , kaum 23 Jahre alten Tonsetzer ist schon seine
Textwahl , . die aut das mittelhochdeutsche , gedanllsch
tiefe und durch Schönheit der Form undSpräche aus¬

gezeichnete Gedicht fiel . Ethisch gestimmt in der

Klarheit und schlichten Schönheit der Gedanken , in
der Geschlossenheit der Form sowie in der Innerlich¬
keit des Ausdrucks und der Stimmung ist äuch Feier¬
tags Musik , die hörbar an den Stil Bachs anknüpft ,
aber auch zu Bruckner Beziehungen hat . In der fünf¬
teiligen Anlage der Kantate ist dreimal dem Chor
und zweimal dem Solisten die Ausführung der musi¬
kalischen Gedanken anvertraut , die das Orchester
weiterspinnt oder syntphonisch vorbereitet . Der

Chorsatz lehnt sich an den polyphonen alten Motetten¬
stil an , indem den Stinnnen wechselweise die Führung
zugewiesen ist , während sich die übrigen Stimmen in

kunstvoller Weise um die führende Stimme ranken .
Die Schlußteile der Chorsätze zeigen äußerste Kon -
zentrations - und Steigerungskunst , wirken dadurch
höchst effektvoll und geben der ganzen Kantate eine
an die besten Muster gemahnende strenge Geschlossen¬
heit . . . Hinsichtlich der engeren musikalischen Form
fallen in der Kantate eine gutfundierte Fuge ebenso
vorteilhaft auf wie gedankenreiche , paffacagliaartig «
Variationen . Ausdrucksstark und gehaltvoll sind die

beiden Bariton - Solosätze , die züm Teil rezitativisch ,
zum Teil im gebundenen Gesangsstil gehalten sind .
Reich in der Durchführung und edel in den Farben
ist ' die Instrumentation des Werkes , die insbesondere
durch schöne Behandlung der Holzbläser und soliftische
Führung einzelner Instrumente auffällt . Die abge¬
klärte Ausdrucksgröße und gerundete Form dieser
Kantate läßt sie kaum als Erstlingswerk erkennen ;
in ihr spürt man schon den schöpferischen Geist eines

zu Großem berufenen werdenden Meisters , den tief¬
ster künstlerischer Ernst ebenso beherrscht wie ihm
technisches Können und musikalische Erfindung zu
eigen ist . ; Der junge Komponist wurde mit Recht
stürmisch gefeiert . — Außer der Novität Feier¬

tags enthielt das Programm des Konzertes noch
den färben - und klangfrohen 149 . Psalm Anton

D v o i a k s und das ritterlich -festliche „ Dettinger
Te Deum " von G. F. Händel , das der Meister
in seiner Eigenschaft als Komponist ber englischen
Hofkapelle zur Feier des Sieges der Engländer über

die Franzosen in der Schlacht bei Detttngen kom¬

ponierte . Anzuerkennen war die künstlerische Durch¬
führung dieses erlesenen Chorprogrammes durch den

Dirigenten Dr . Heinrich Swoboda , die beiden

( nur leider zu schwach besetzten und in der Chor¬
disziplin nicht immer einwandfreien ) Chor¬
vereine , das Theaterorchester und den Soli¬

sten Curt Reinhold Popovic . \ E. I .

Max und Moritz . Man wird für zwei Stunden
wieder recht jung , wenn man in der Kleinen Bühne
das Lachen und Zwitschern , das Rufen und Fragen ,
das Tuscheln und Knautschen hört und wenn man

angesichts der Dramatisierung Wilhelm Buschens an
di « seligen Stunden einstiger Lektüre sich erinnert .
Aber nicht auf das Urteil und Vergnügen der Er¬

wachsenen kommt ' s da an , sondern auf den Grad
des K i nderv « r . g nü g e n s. Und da ist nun zu
sagen , daß trotz aller «rfteulichen lebhaften Wirkung
dieser „ Max und Moritz " - Bearbeitung durch den Re¬

gisseur Hans Burger die Kinder dennoch sich
mehr oder anderes versprochen zu habe » schienen .

Die Einrahmung der Busch' schen Verse , das Theater

auf dem Theater , dürfte eben der Augenblicks - Fas¬
sungskraft eines ganz jungen Gehirns — die Aller - ,

kleinsten Verwogen innerhalb des jugendlichen Pu¬
blikums — doch zu vjel zumuten , während an anderer

Stelle wiederum Bild und Technik doch zu dürftig

für dieses anspruchvollste, , wenn aus voraussetzungs¬

loses Publikum schienen . Es ist ein Erwachsenen¬

genuß , die Kinder Angstseufzerchen ausstoßen zu

hören , wenn die Pfeife explodieren soll ; aber wenn

die Kinder selber dann noch während des Zwischen -

afts behaupten , daß sie traurig seien , dann ist eben

der Scherz daneben gegangen . Zu wenig einsach ist

Übrigens die Musik Walter Süßkinds . Ja , den Kin¬

dern ist ' s schwer rechtzumachen, besonders in der

Kunst ! Darstellerisch bemüht waren unter anderen

di « Herren Padlesak , Schmerzenreich , Tauchen , Stad¬

ler und Richter und die Damen Stein , Bettram und

Sommer . l . g.

Greta Garbo gründet ein Sprechtheater . Das

„ Berliner Tageblatt " ettährt , daß die Filmschauspie -
lettn Greta Garbo die Absicht habe , schon in näch¬

ster Zeit als Bühnenkünstlerin aufzutreten , u. zw.

in ihrer schwedischen Heimat . Ihr Vertrauensmann

habe schon in Swckholm im Auftrage der Künstlerin

Verhandlungen eingeleitet , um dort ein großes Kon -

zettgebäude anzukaufen , das zu einem Theater um¬

gebaut werden soll . Wie es heißt , wird Greta Garbo

vor allem Strindbergr ollen spielen .

Eine Daumier - Ausstellung . L' Association des

Amis de l ' Jnstitut francais Ernest Denis ^ranstal -
tet gemeinsam mit der Vereinigung tsthechischrr

Künstler - Graphiker „ Hollar " eine Ausstellung fran¬

zösischer Radierungen aus dem 19 . Jahrhunderte .

Zur Ausstellung gelangen in erster Reihe Werke

Daumiers und der Barbizoner Schule .

Die Ausstellung wird vom 10 . bis 25 . Januar

1985 im Ausstellungspavillon „ Myslbek " am Graben

geöffnet sein .

Donnerstag nrninszeniett „ Lucia von Lammer -

moor " von Donizetti mit Ros « Book , Riawetz ,

Hagen , Andersen in den Hauptpartien . Dirigent :

Zweig , Regie : Mordo . ( C2 . )

Wochenspielplan des Neuen Deuffchen Theaters .

Heut « Sonntag , nachmittags halb 3 Uhr : Arbeiter¬

vorstellung : „ La Traviata " , halb 8 : Giu -

d i t t a , D 2. — Montag 7: Fidelio , Theater¬

gemeinde der Jugend . - — Dienstag halb 8: Men¬

schen in Weitz , A 1. — Mittwoch halb 8 : Der

Kreidekreis , B 2. — Donnerstag halb 8 :

Luciavon Lammermoor , neuinszeniett ,
C 2. — Freitag halb 8: Menschen in Weitz ,
D 1: — Samstag halb 8 : DerCharmeur
von London , Ensemblegastspiel des Scala -

Theaters - Wien mit Albert und Els « Basser -
m a n n, Ernst Deuffch ttc . C 2. — Sonntag halb 8 :

G i u d i t t a, halb 8 : DerCharmeur von

L o n d o n, D 1.

Wochenspielpla « der Kleinen Bühne . Heute

Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Maxund Moritz ,
8: Schule fürSteuerzahler . — Mon¬

tag 8 : Großreinemachen , Bankbeamte und

fteier Verkauf . — Dienstag 8 %: Schule für

Steuerzahler . — Mittwoch 4 %: Max

» ndMoritz , 8: Schule für Steuerzah -
5 er . — Donnerstag 8 : Schule fürSteuer »

z ah le r . —Freitag 8 %: Schule für Steuer¬

zahler . — Samstag 4i4 : Max und Moritz ,

Gastspiel der Sudetenbühne : 8 : Das Gottes -

kind . Sonntag 3 > 4 : Max und Moritz , 8 :

Schule für Steuerzahler .

Ber Film
Die gelben Kreuzfahrer

Ein Gemisch von Kultur - und Reklmnefilm ist

dieser Bildstreifen , der eine Fahrt quer durch Asien

zeigt . Der französische Autokönig Citroen hat diese

große Reise vor drei Jahren statten lassen , um die

Bortrefflichkeit seiner Erzeugnisse zu beweisen , di «

also , wie wir nun auf der Leinwand sehen , unter

Führung des verstorbenen G. M. Hardt die Riesen¬

strecke von Beirut bis Peking — quer durch Syrien ,

Irak , Persien , Afghanistan , China und die Mon¬

golei — bewältigt haben , die den Himalaya in 4000

Meter Höhe überwanden , durch Flüsse
Wüsten fuhren und so den Ruhm ihrer Sim, ”
höhten , — die sich heute trotzdem im Sanier,„2’
verfahren befindet .

^»nierungs -
Ein lehrreicher Film also : er zeigt die Lei -

jtungen erner Techmk , die Erdteile erok>- >- t
.

die höchsten Höhen unh die tiefsten Einiäm̂ ; ?"
dttngt , - aber dort versagt, wo sie
Er zeigt das primitive Elend indischer
kirgisischer Hirtenstämme — und das weit ara,,-!?
vollere Antlitz des modernen Krieges der
Zeit der Expedition in China abspielte s ,
historische Werke der antiken Perserkönige Erinn?-
rungen an den Zug Alexanders des Größen öe-
walttge Monumente der alten chinesischen Kaiser¬

zeit , er läßt uns Wunderwette islamischer und

buddhisttscher Baukunst sehen , — und dazwischen er¬

scheinen Bilder der europäischen Kolonialarmeen und
der nach ihrem Muster gedttllten chinesischen Sol - '
baten , die im Tanzschritt vor ihrem Provinzgeneral
defilieren .

Es ist nur ein zufälliger Querschnitt durch
Asien , den dieser Automobilfilm bietet , aber gerade
in seiner Zufälligkeit wittt er lebendig und kontrast¬
reich . Und er enthält ein paar einzigartige .Bilder :
einen efftatisch wirbelnden Afghanentanz , eine

chmesische Theatervorstellung , eine Kamel- Karawane
auf den Schneefeldern des Himalaya und als

Zugabe am Ende — traumhaft schöne Aufnahmen
von Menschen und Landschaft Jndochinas .

—eis —

Der Mann mit der stählernen Faust . Ein

amerikanischer Unterhaltungsfilm , der in der . Ge¬

stalt eines schlagfertigen Piloten das Faustrecht ver¬

herrlicht ; denn «r zeigt , wie der wackere junge
Mann mit Kinnhaken Herz und Hand einer Ban -

kierstochter erringt und den Schwiegervater vor dem

Ruin rettet , indem er den großen Defraudanten , der

nach Südamerika entfliehen will , mittels Wasser¬

flugzeug ( und wiederum mittels Kinnhaken ) vom

Ozeandampfer holt . Unter Lew Collins witzig «

Regie wird dieser Scherz für Anspruchslose von ge -

eigntten Darstellern flott heruntergespielt . , —eis - - «- '

Ans der Partei
Bezirksvertretung P r n gst

Montag , den 17 . Dezember , 8 Ahr abends , im

Patteiheim , Rarodni tr . , wichtige Sitzung -

SPD - Emigranten Prag : Die angesetzte Ver¬

sammlung für diese Woche muß verschoben werden .

Sie findet D o nnerstag , den 20 . Dezember um
7 Uhr abends im Gewerffchaftshaus am Perstyn
statt .

G
Sozialistische Jugend , Kreis Prag .
Mittwoch , den 19 . . Dezember , 8 Uhr
abends : SJ Zentrum : ' gemeinsam
mit der MSD Prag I . II , V. Welt¬
reportage . Restauration „ U Sedmi -
ku " . SJ Holleschowitz : Geschichte
der bürgerlichen Parteien in bet

Tschechoslowakei . SJ Weinberge —Smichöp : Das

Staatsbudget 1935 .

An unsere Abonnenten und Genossen I

Wir werden wie im Vorjahre cBe

Neujahrs - Enthebunsen
in unserem Blatt veröffentlichen , wodurch den Genossen die mit

den Neujahrsgratulationen verbundenen erheblichen Unkosten

erspart bleiben .

Die Enthebung kostet Kd 10 ' — und wird nach Orten geordnet ,
lediglich Namen und Beruf enthalten .

Wir ersuchen alle Abonnenten die tief erstehende Enthebungs¬
bestellung frdl . auszufüllen und umgehend an uns einzusenden . Die

Bestellungen müssen bis spätesten 16 . Dezember bei uns einlangen .
Die Verwaltung

■ — " ■ > - 1 iHcerUet —« WU—t — ■

Neujahrs - Enthebung
für „ Sozialdemokrat 0

•

Ich bestelle hiemit unter dem Namen :

Beruf : Ort : ■-
_

eine Neujahrsenthebung zum Betrage von Kt 10 — und sende ihnen diesen

Betrag per Erlagschein ein .

Unterschrift :
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Vits

723 36
Smetana ( Prag ) 9 : 19

Jill . Dostal
Schuhfabrik , Lipnik nad Beövou ( Mähren )

: 767

Verlanget

Überall

Volkszünder ! ist die größte und leistungsfähigste Verbraucherorganisation

ihres Gebietes . Werden auch Sie Mitglied der Genossenschaft !
37833768

auch im

Vifello !

Wanden Sie sich an die

grobe heimische Anstalt

CONCORDIA
VERSICHERUNG
REICHENBEBG

Selchwaren der Fa . HEGNER a Cie . , PILSEN
SIND DIE ALLERBESTEN I

7.
( Prag )
Dohnal

VÖLKS
ZUNDER
SOLO * A. S . I .

An <* e Concordia «Versicherung
in Reichenberg .

OParlarM Sla mir unverbindlich ein «
F • ua rva ri Ich • ru n g. • Gleichzeitig
• Grad » Ich <He regelmäßige und kosten «
• • so Zusendung der Cancordte - Zallung .

zum Abschluß einer Feuerversfche «

run gl In solchen Augenblicken richt sich

Unentschlossen beit . Wollen Sie warfen

bis es Ihnen ebenso ergeht ? Die Kosten

einer Feuerversicherung sind niedrig .

Verlangen Sie In Inder Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER & Cie . , PILSEN

Achten Sie

auf die Packung mit dem

Vitellowappen

Onkel Boby kommt jetzt als hilfreicher

Ratgeber in jede Rüche , wo die Haus¬
frau mit der Weihnaditsb &kerei beschäf¬

tigt ist » Nimm Vifello ! * sagt er ihr .
wenn dann alles wunderbar geraten ist .
nimmt die Hausfrau sich vor :
nächsten Jahr nur noch

Cteeprataaes Wort verhallt ,

gedrucktes wirkt weiter !

Kauft und verbreitet das

Arbeiter - Jahrbuch 1935 !

Mitteilungen aus dem Publikum .

Wenn das Oneckfilber finkt . . . . . wenn ' s immer

kälter und kälter wird , dann stellen sich auch

Schnupfen , Trippe , Rheumatismus und all diese

Erscheinungen der rauhen Jahreszeit ein . — Fort

mit ihnen . Ein gestählter Körper kann ihnen leicht

widerstehen und regelmäßige Einreibungen mst dem

Franzbranntwein Alpa stählen den Körper wie nur

etwas . Fragen Sie Ihren Arzt ! 100

Brünn V — U 47. 8, 8. DTJ Pilsen l 48 . 2, 6. DTJ
Kolin 48 . 8, 7. DTJ Blansko 48 . 8, 8. DTJ ZiZkov
48 . 8 . 9 . - 10 . MI Preßburg HI und DTJ Pil¬
sen II 49 Sek .

Durchschnitt : 47 . 89 , 1988 : 48 . 68 Sek .
Bestleistung : DTJ Brünn V 46 . 4 Sek . ,

erzielt 1984 .
Schwedenstaffel : 1. DTJ Prerau 2: 08 . 1, 2.

DTJ Proßnitz 2: 11 . 2 , 8. DTJ Brünn V 2: 12 . 4 .
4. DTJ Pilsen II 2: 14 . 2 , 8. DTJ Brünn V —II
2: 16 . 8 , 6. DTJ Rokitzan 2: 16 . 4 , 7. DTJ Kolin
2: 17 . 6 , 8. DTJ Pilsen II 2: 18 . 4 , 8. DTJ Zl. skov
2: 19 . 8 , 10 . —11 . DTJ Hussowitz - Brünn und DTJ
Prag I —V 2 : 21 . 4 Min .

Durchschnitt : 2: 18 . 2 , 1988 : 2 : 19 . 2 Mi¬
nuten .

Bestleistung : DTJ Brünn V 2 : 12 . 4
Min . , erzielt 1984 .

Olympische Stafette ( 8004 - 2004 - 200 + 400
Meter ) : 1. DTJ Prerau 3: 47 . 8 , 2. DTJ Zijkov
3: 88 . 2 , 3. DTJ Brünn V 4 : 00 . 4 , 4. DTJ Brünn l
4: 01 . 8 , 8. DTJ Rokitzan 4 : 02 . 6. DTJ Brünn
V —II 4 : 03 , 7. DTJ Liben 4: 09 . 7 , 8. DTJ Pil¬
sen II 4 : 13 Min .

Bestleistung : DTJ Kolin 3 : 87 . 9 Min . ,
erzielt 1933 .

Fünfkampf : 1. Cerny ( Prag ) 840 . 98 , 2. Schu¬
ster ( Prag ) 888 . 44 , 8. Jelinek ( Pilsen ) 884 . 48 ,
4. Luhan ( Preßburg ) 831 . 62 , 5. Slavik ( Preß -
burg ) 330 . 67 . 6. Mümtik ( Preßburg ) 327 . 80 , 7- ,
Niettinger

'
( Präg ) ' 315 . 27 , 8. Lutster ( Prag )

310 . 06 , 9. Psota ( Prag ) 807 . 88 , 10 . Dol - Zel
( Proßnitz ) 304 . 75 Punkte .

Durchschnitt : 824 . 12 Punkt « .
Bestleistung : Jelinek ( Pilsen ) 346 . 24

Punkte , erzielt 1930 .

Bezugsbedingungen : Ber ^stellung ins Haus oder bei Bezug durch die Post monatlich Kö 16 . —, vierteljährig KC 48 . —, halbjährig Kd 96 . —. ganzjährig KC 192 . —. — Inserate werden laut
Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die Ieitungsfrankatur wurde von der Post - und Tele -araphendirektion mit Erlaß Rr . 18 . 800/VII/1930 bewilligt . — Druckerei : „ OrbiS " . Druck - , Verlags - und Zeitungs - A. - G. , Prag .

Zehnkampf : 1. Schuster . ( Prag ) 694 . 21 , 2.
Pukl ( Brünn ) 659 . 81 , 3. Dkdoch ( M. - Ostrau )
650 . 8 , 4. Luüak ( Prag ) 648 . 61 5. Wurbs ( Briix )
646 . 22, 6^ GorniZtvik ( M. - Ostrau ) 646 . 64 , 7.
Sindler ( Pilsen ) 641 . 47 , 8. Niettinger
640 . 86 , 9. Fiala ( M. - Ostrau ) 688 . 48 , 10 .
( M. - Ostrau ) 682 . 88 Punkte .

Durchschnitt : 649 . 81 Punkte .
Bestleistung : Liska ( Brüx )

Punkte , erzielt 1982 .

Konsum - und Sparsenossenschaft „ Böhmerwald “
r . G. m . b . H. , Oberplan

Sühalork
3t » idan i . 9 . Leitender Arzt Dr. A. Gaube

Phys , dtätet . Heilanstalt für all « inneren n. Stoff¬
wechselkrankheiten , rheumatische Erkrankungen ,

Ischias , Nervenkrankheiten
Prospekte 8 u. Auskunft « durch die Verwaltung . Telefon er

Mitteilungen der » Urania «

Heute halb 11 Uhr : » Der Ruf des Nor¬

dens " . Der berühmte Louis Trenker - Film . Herr -
• liehe Landschaftsaufnahmen .

Heute halt 4 Uhr : . Zirkus Hab enixini "

Kinderoper von Margit Beck. Wenige Restkarten

Urania - Kassa . Volkstümliche Preise .

» Mit dem Aut » nach Palästina . " Dr . Paul

K o e s e r . Wiederholungsvortrag . 80 noch nicht ge¬

zeigte Lichtbilder . Dienstag , 8 Uhr .

««fKePk - Vott - h- chschvEe
» Die schöpferische Bedeutung des Widerspruchs

in der Philosophie . " Dr . I W eltsch . Die positive .

Wo Onkel Boby dabei ist ,

gelingt die

Weihnachtsbäckerei

am besten !

Filme in Prager Lichtspielhäusern
Bis inklusive Donnerstag , de » 20 . Dezember

Adria : . Die gelben Kreuzfahrer " . Fr . —

Avion : . Kavaliere des TodeS . " — Ftnix : „ Das
unsterbliche Lied . " D. — Florat „ Marokko . " M.

Dietrich . A. — Gaumont : . Die sechs Frauen Hein¬
richs VIII . " E. — Hvtzda : « Die gelben Kreuzfah¬
rer . " Fr . — Koruna : „ Der Mann mit der Faust
aus Stahl . " A. — Kotva : „ Stürmische Jugend . "
Fr . — Lurerna : „ Stürmische Jugend . " . Fr . —

Olympie : « Bengal . " — Praha : „ Der Mann mit
der Faust aus Stahl . " A. — Staat : „ Der letzte
Akkord . " E. — Belvedere : „ Ihr letzter Rekord . "

Katharine Hepburn . A. — Beseda : „ Im Morgen¬
rot . " Tsch . — Carlton : . „ F lughelden . " Fr . —

Favorit : „ Drei Musketiere . " Fr .

I negative , hysterische und schöpferische Reaktion auf
den Widerspruch . Montag , 8 Uhr .

„ Berkanfen — keine Kunst . " Dr . E. Goder -

Hermann . Verkaufsgespräche . Der VerkaufSab -
schluß . Einzelkarten . Montag , 8 Uhr .

„ GedächtnisanSbildung . " Dr . B. Fürst . Mon -
t a g, 8 Uhr .

„ Wie forme ich mein Lede » und meine Persön¬
lichkeit . " Dr . A. H a h n. Das Gesetz der Fairneß .
Was tue ich, wenn es mir schlecht geht ? Einzelkar -

Dienstag , 8 Uhr .

Ara « ia - Klno

Die große Chance . " Hansi Niese , die unvergeß¬
liche Künstlerin , in der Hauptrolle . Außerdem Ca¬
milla Horn , Söhnker , Tiedtke . Dazu der Kabarett -

film : „ DaS Auto . " Wochenschau in Premiere .
Heute 2, 4, 6, % 9 Uhr . Fernsprecher 61 . 623 .

8. Style ( Brünn )
*' , 8. Kotovsky

7. Chalupa ( Prag ) 17 : 58 , 8. CernuÄa ( Prag )
18 : 05 , 9. Stanek ( Prag ) 18 : 13 . 6 , 10 . Mttermast
( Pilsen ) 18 : 17 Min .

Durchschnitt : 17 : 29 . 8 , 1938 : 17 : 29 . 3
Minuten .

Bestleistung : HrdliCka ( Brünn ) 16 : 08 . 4
Min. , erzielt 1981 .

10 . 000 Meter : 1. Hrdlicka ( Brünn ) 35 : 02 . 4 ,
2. Mistera ( Brünn ) 35 : 07 , 8. Smetana ( Prag )
38 : 20 , 4. TomaSek ( Pilsen ) 35 : 65 . 2 , 5. Kotovsky
( Pilsen ) 36 : 02 , 6. Stan « ( Prag ) 36 : 10 . 1 .

7. Kalabus ( Mährisch - Oftrau ) 36 : 17 , 8. Cer -
nuska ( Prag ) 37 : 02 . 8 , 9. Svoboda ( Brünn )
37 : i0 . 4 > 10 . Judytka ( Prag ) 37 : 56 Min .

Durchschnitt : 86 : 12 . 2 Min .
Bestleistung : Hrdlicka ( Brünn ) 36 : 02 . 4

Mi » . , erzielt 1934 .
110 Meter Hürde « : 1. Mirek ( Proßnitz ) 17 . 1,

2. RaSkak ( Proßnitz ) 17 . 4, 3. Kralik ( Proßnitz )
18 . 6, 4. Schuster ( Prag ) 19 . 0, 5. Lunak ( Prag )
19 . 4, 6 . —9 . Palkovsky ( M. - Otzrau ) . . Smrkovskh I .
und P . ( Brüx ) und Suda ( Pilsen ) 20 . 0, 10 . bis
11 . Saülich ( Proßnitz ) und Sindler ( Pilsen ) 20 . 2
Sekunden , o>

Durchschnitt : 19 : 19 Sek .
Bestleistung : Liska ( Brüx ) 17 . 1 Sek .

4X100 Meter : 1. DTJ Prerau 45 : 8, 2. DTJ
Brünn V 46 . 4, 8. DTJ Proßnitz 47 . 1. 4. DTJ

Die Konsum - und Spargcnosscnsdiaft
Leitmcrltz - Wcrnstadt

Sport • Spiel • Körperpflege
Die DTI- Leichtathlettk L I . 1934

ii .

Heute bringen wir weitere Crgebniffe der zehn
Besten . Nach den Kurz - und Mittelstrecken sind die

Langläufe , Hürdenläufe , die Stafetten und , als

Krönung der sportlichen Leistungsfähigkeit , die
Mehrkämpfe an die Reihe . Stafetten sind eine aus¬
gesprochene MannschaftSleistuNg , die eine Izute Ab¬
stimmung der einzelnen Lauser erfordert . Schnel -
ligkeit und ein manchmal aufregender Verlauf hcchen
dieser Sportart in den letzten Jahren bei den Zu¬
schauern wie auch bei den Sportlern ein gesteigertes
Interesse verschafft . Die schnellste aller Stafetten ist
die Aber 4X100 Meter .

Die zehn besten Sportler und ihre Leistungen

Langlauf . Hürden . Stafetten und

Mehrkämpfe

3000 Meter : 1. Hrdlikka ( Brünn ) 9: 45 . 1 , 2.
Kotovsky ( Pilsen ) 9: 50 . 5 , 3. Mistera ( Brünn )
9: 51,8 , 4. Gallo ( Pretzburg ) 9: 86, 5- . - Style
, . ( Brünn ) L- K: tz6 . 6. 6. A^hla , ^Proßnitz ) 0: c>tz, , JB.
Davrd ( Königgrätz ) 10 : 00 , «. Ternuska ( Ppch ) )
10 : 01 , 9. Zaruba ( Prag ) 10 : 08 , 10 . StanK
( Prag ) 10 : 09 Min .

Durchschnitt : 9: 57 . 5 , 1933 : 10 : 02 . 5
Minuten .

Bestleistung :
Min . , erzielt 1932 .

8000 Meter : 1. Hrdlikka ( Brünn ) 16 : 52 . 6 ,
2. Mistera ( Brünn ) . 16 : 59 , f Z -
17 : 01 , 4. Tomasek ( Pilsen ) 17: 04, " C.
( Pilsen ) 17 : 06 , 6. Kalabus ( M. - Ostrau ) 17 : 21 . 8 ,

Not , Hunger , Entbehrung
waren die Ursachen der Entstehung der genossen¬
schaftlichen Selbsthilfe vor 90 Jahren und auch heute .
In der genossenschaftlichen Selbsthilfe liegt die
Macht zur Erringung einer besseren , sorgenfreien ■ « _
Lebensgestaltung , darum werdet Mitglied der QCnOHQIISCll8it
3786 „ Böhmerwald “
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WcihnachisPrciscrmässioun ^
für Winterschuhe

Der Winter hat sich heuer verspätet Wir beenden daher die

Erzeugung von Winter * Schuhwerk und « Strümpfen . Wir senken
die Schuhpreise wie nachstehend angegeben

lSciienken Sie praktisch ! !
Sohle ,

Tucbgamaschen mü Leder gesäumt

Schuh des eleganten

Schenken Sie Schuhe !

Melton - Schuhe kür

HERREN - WINTER SOCKEN

Überschuhe für hohe
und niedrige Absätze
Druckknopfverschluß

Gummiüberschuhe für
hohe und halbhohe
Absätze . Schwarz
und braun .

Elegante Melton schuhe mit Fellbesatz .
Audi für halbhohe Absätze . Früher Kö 85 * —,

jezt Kc 29 * —<

Gummiüberschuhe , mit
schwarzem Lacküber¬
zug . Reißverschluß

Damenüberschuhe mit Druckknopf , schwarz ,
für hohe und niedrige Absätze .

Früher Ki 10 * — jetzt Kö 15 . —

KllL -

9. - ^

Damen - Mode - Galoschen mit . Druck¬
knopf , schwarz , für niedrige Absätze . ' Frü¬
her Kö 19 * —, jetzt Kö 15 * —. Damen -
Gummi - Ueberschuhe für halbhohe
Absätze mit Druckknopf . Früher Kd 25 * —,
jetzt Kö 19 * —.
Damen - Gummiüberschuhe für hohe Absätze
m. Druckknopf . Früher Kö 25*- , jetzt Kölfl * -
Damen - M e 11 o n schuhe , mit Krimmerbe¬
satz verziert . Früher Kö 29 * —, jetzt Kö 25 * —.
Schwarze Damen - Gummi - Ueber schuhe
für hohe Absätze mit Verschluß . Früher
KL 35 * —, jetzt KL 29 * —.
Knaben - Ueber schuhe mit warmer Ein¬

lage , Nr . 35 88 , früher KL 25 * — jetzt
Kc 19 —. .

Herren - FROSTS HUHE mit

Lederbesatz und Ledersohle

früher Kc 89 * —,
JETZT K « Sfr -

Warme und bequeme
M ä n n e r .

Damen - FRO ST SCHUHE m . Lederein

fassung

„ DIPLOMAT “ — der
Herrn .

und - Sohle , früher Kc 29

JETZT Kc 25

34 - 3814

Mädchen - Melton - Schuhe mit warmer
Einlage . _

> ,SCOT “ , die billigsten Baumwollsöcken
’ n die Arbeit . . . » ; . . . . KL 1
„ SfAR “ , Baumwollstrümpfe mit Wasch¬
seide in Halbschuhe z . tägl . Tragen ' . KL 8
„ HERKULES “ , starke Strapaz - Baum -
woüsocken in die Arbeit . . . . Kc 8
„ PRAKTIK “ , prima glatte Strapaz -
Zwirnsocken . . . . . . . . . . Kö 4
„ BYRD “ , feine Wollsocken , sehr warm ,
mit verstärkten Fersen u. Spitzen . KL 6*

KINDER - WINTER STRUMPFE :

„ BOY “ Strapazstrümpfe aus
bestem merzerisiertem Zwirn ,
Doppelsohlen ,

Kö 2 * —, 8 —, 4 —, 5*-
,,ESKIMO “ , starker Kinder¬
wollstrumpf sehr dauerhaft ,
in der ganzen Länge m. Baum¬
wolle verstärkt
Kö 4 —, « * —, 7 * —, 8 —, 9* -

„ RIGA “ , glatte Baumwoll ¬

strümpfe rar die Arbeit .
Eignen sich für den Winter ■
auch als Unterziehstrümpfe
unter Seidenstrümpfe . Kö 2*« I

„ MARTA “ , engl . Baumwoll ¬

strümpfe für die Arbeit . *

In der ganzen Länge sehr
elastisch . Kc 8 —

„ ASTRA “ , Strapaz - Winterstrümpfe Kd4 * —

„ MACO “ , warme Strümpfe aus bester ägyp¬
tischer Baumwolle , doppelte Sohlen . Geeign .
für die Arbeit u. z. Tragen zu Hause Kö 5 —
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